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Ihr

Dr. Manfred Walch
Präsident des ÖAMTC Steiermark

... ein gutes Gefühl, beim Club zu sein ...

Dr. Manfred Walch, Präsident des ÖAMTC Steiermark

Mag. (FH) Hans Peter Auer, Direktor des ÖAMTC Steiermark

Werte Leserin, werter Leser! 

Der Sommer hat uns erreicht und nach 
einigen verlängerten Wochenenden, die uns ge-
zeigt haben, dass die überwiegende Zahl der 
Menschen auch innerhalb der Steiermark ihre 
Ausflüge machen, finden nun die Urlaubsfahrten 
ins benachbarte Ausland statt. Hier gilt es sich gut 
vorzubereiten – der ÖAMTC ist in diesen Fällen 
ein verlässlicher und guter Ansprechpartner für 
seine Mitglieder, um gut und sicher ans Urlaubs-
ziel, aber auch wieder nach Hause zu kommen. 

Die vergangenen Wochen haben uns schon ge-
zeigt, dass die Mengen der Pannenhilfen vor allem 
im benachbarten Ausland stark steigen – viele 
Schreiben für geleistete Hilfen haben uns erreicht.

Dafür danke ich Ihnen sehr herzlich und wünsche 
Ihnen und Ihren Familien einen schönen sowie ge-
sunden und erholsamen Sommer.

Liebe Clubmitglieder! 

Die vergangenen Monate standen beim 
ÖAMTC ganz im Zeichen der Vorbereitung auf 
einen intensiven Reisesommer. Unser gesamter 
Fuhrpark mit mehr als 80 Spezial- und Pannen-
fahrzeugen wurde umfassend vorbereitet, eben-
so wie unsere Mitarbeiter in der Einsatzzentrale, 
im Pannen- und Abschleppdienst. So können wir 
auch in der stärksten Reisezeit rasch, zuverlässig 
und kompetent für Sie da sein.

Viele Steirerinnen und Steirer zieht es heuer wie-
der ins benachbarte Ausland. Gerade auf Reisen 
ist es beruhigend, einen verlässlichen Partner 
an seiner Seite zu wissen. Mit dem ÖAMTC- 
Schutzbrief profitieren Sie und Ihre Familie von 
umfassenden Leistungen – in Österreich ebenso 
wie im Ausland. Besonders in herausfordernden 
Situationen zählt vor allem eines: schnelle Hilfe, 
Sicherheit und Verlässlichkeit. Genau dafür steht 
der ÖAMTC.

Nutzen Sie daher die Vorteile des ÖAMTC- 
Schutzbriefs und achten Sie darauf, auch Ihre 
Kinder und Ihren Partner eintragen zu lassen. So 
können wir im Ernstfall unkompliziert und ohne 
Zeitverlust helfen.

Ich wünsche Ihnen einen schönen, sicheren und 
erholsamen Sommer sowie viel Freude beim Le-
sen dieser Ausgabe.
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Quelle: Oliver Wolf

Neuer ÖAMTC-Stützpunkt 

Leoben
Ein Mobilitätszentrum für die 
Zukunft der Region

Nach einer umfassenden Modernisierung 
wurde der ÖAMTC-Stützpunkt Leoben 
am 30. April 2026 offiziell eröffnet. Auf 
einer Fläche von rund 4.400 m² entstand 
ein zukunftsweisendes Mobilitätszentrum, 
das modernste Technik, nachhaltige Bau-
weise und ein tolles Serviceangebot für 
die Region vereint.

Der Standort blickt auf eine lange Tradi-
tion zurück: Bereits 1966 wurde der erste 
ÖAMTC-Stützpunkt in Leoben eröffnet 
– damals noch in einer einzigen Prüfbox 
in Niklasdorf. Über mehrere Ausbaustu-
fen hinweg entwickelte sich der Standort 
kontinuierlich weiter. Nun wurde genau 
an jenem Ort, an dem Anfang der 1990er-
Jahre der Großstützpunkt entstand, ein 
vollständig modernisiertes Zentrum er-
richtet.

Der neue Standort spielt alle Stückeln – schauen Sie vorbei und überzeugen Sie sich selbst.

(V. l.): Mag. (FH) Hans Peter Auer, Bürgermeister Kurt Wallner, Landesrätin Mag. Dr. Claudia Holzer, 
Dir.-Stv. Mag. Markus Fischer, B.A., Klubobmann LAbg. Marco Triller

Alles neu in Leoben

Mit dem neuen ÖAMTC-
Stützpunkt in Leoben setzen wir ein 
klares Zeichen: Nähe zählt. Während 
vielerorts Standorte zusammengelegt 
und Strukturen zentralisiert werden, 
gehen wir bewusst einen anderen 
Weg. Für uns steht fest, dass starke 
regionale Verankerung kein Auslauf-
modell ist, sondern die Grundlage für 
echte Servicequalität.

Der neue Standort bietet auf deutlich 
größerer Fläche und mit moderner 
technischer Ausstattung beste Voraus-
setzungen – sowohl für unsere Club-
mitglieder als auch für unsere Mit-
arbeiter. Es geht dabei nicht nur um 
Infrastruktur, sondern um ein Umfeld, 
in dem Qualität, Effizienz und persön-
liche Betreuung zusammenkommen.

Ein besonderer Fokus liegt weiterhin 
auf der Kindersicherheit. Im Shop er-
wartet unsere Mitglieder eine breite 
Auswahl an aktuellen, geprüften Kin-
dersitzen. Ergänzend dazu bleibt auch 
der bewährte Kindersitzverleih ein fi-
xer Bestandteil unseres Angebots.

Der starke Zuspruch zeigt sich auch 
in steigenden Mitgliederzahlen – und 
macht es notwendig, unser Team wei-
ter auszubauen. Deshalb laden wir 
engagierte Menschen ein, Teil des 
ÖAMTC zu werden und gemeinsam 
mit uns Service auf höchstem Niveau 
zu bieten.

Ihr

Mag. (FH) Hans Peter Auer

Mag. (FH) Hans Peter AUER
Direktor ÖAMTC Steiermark

Stützpunktleiter Stefan della 
Pietra bekommt den symboli-
schen Schlüssel von Präsident 
Hofrat Dr. Manfred Walch 
und Landesdirektor Mag. (FH) 
Auer überreicht.

Service für 22.000 Mitglieder

Mit dem neuen Stützpunkt sichert der 
Mobilitätsklub langfristig die hohe Ser-
vicequalität für rund 22.000 Mitglieder in 
der Region. Jährlich werden etwa 11.000 
technische Prüf- und Dienstleistungen 
durchgeführt – darunter §57a-Überprü-
fungen, Kaufüberprüfungen und Fahr-
werkschecks. Die moderne Ausstattung 
ermöglicht darüber hinaus zusätzliche 
Leistungen wie Klimaanlagen-Checks 
oder Ultraschall-Verdampferreinigungen.
Auch die Pannen- und Nothilfe bleibt ein 
zentraler Bestandteil: Rund um die Uhr im 
Einsatz, werden jährlich allein an diesem 
Standort etwa 3.700 Pannenhilfen durch-
geführt und rund 1.050 Fahrzeuge abge-
schleppt.
Neben technischen Dienstleistungen bie-
tet der Stützpunkt umfassende Beratung 
rund um alle Fragen der Mobilität – von 
Auto und Motorrad bis hin zum Fahrrad.

 Im großzügigen Shopbereich gibt es die passenden Clubartikel für Sie.

Modern, nachhaltig und effizient

Besonderer Wert wurde auf Nachhal-
tigkeit und Ressourcenschonung gelegt. 
Der Umbau erfolgte unter weitgehender 
Nutzung der bestehenden Bausubstanz, 
wodurch wertvolle Ressourcen geschont 
werden konnten. Eine Kombination aus 
Luftwärmepumpe und Fernwärme sorgt 
für energieeffizientes Heizen und Kühlen. 
Zusätzlich wurde eine Photovoltaikanlage 
mit rund 100 kW Spitzenleistung instal-
liert, ergänzt durch einen 100kWh Batte-
riespeicher.
Zwei E-Ladepunkte ermöglichen es Mit-
gliedern, ihre Elektrofahrzeuge direkt vor 
Ort mit selbst erzeugter Energie zu laden. 
Extensive Dachbegrünungen, eine Lüf-
tungsanlage mit Wärmerückgewinnung 
sowie der Einsatz nachhaltiger und recyc-
lingfähiger Baumaterialien unterstreichen 
den ökologischen Anspruch des Projekts.
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Das Team aus Leoben freut sich auf Ihren Besuch.

Optimale Infrastruktur und 
moderne Arbeitsplätze

Das neu gestaltete Gebäude umfasst 
unter anderem eine Prüfhalle mit 
modernsten Prüfständen, großzügige 
Rangierflächen – auch für Wohnmo-
bile und Gespanne und einen moder-

Neue Arbeitsplätze für 

die Region

Mit dem neuen Standort werden auch 
Arbeitsplätze in der Region gesichert 
und ausgebaut. 

Direktor Mag. (FH) Hans Peter Auer 
lädt Interessierte ein, sich beim 
ÖAMTC zu bewerben: 

„Wir suchen 

engagierte KFZ-Techni-

kerinnen und 

-Techniker sowie 

Jugendliche, die eine 

Lehre im 

technischen Bereich 

starten möchten.“

Eine große Auswahl an Kindersitzen und eine qualitative Einbauberatung sind an jedem Standort 
möglich.

nen Mitgliederbereich mit Shop und 
Beratung. Aktuell sind am Stützpunkt 
in Leoben zwei Schalterservicekräfte 
und neun Techniker für die Mitglieder 
im Einsatz.

Fo
to

: ©
 Ö

A
M

T
C



10 |   www.sichere-steiermark.at Mobilität und Familie | 11

Als innovatives Unternehmen in den Bereichen Fassadenbau, Flachdach, Spenglerei und 
vieles mehr können wir unser Know-how immer wieder in die Gestaltung und Umsetzung 
unser Kundenwünsche einbringen. So auch bei den Bauten neuer ÖAMTC-Stützpunkte in 
der Steiermark.

Reichsstraße 64, 8472 Voggau

Tel.: 03453/6190
office@skof-dach.at www.skof-dach.at

Ihr zusätzlicher Raum wartet bereits auf Sie.

	; Perfekt als Lagercontainer
	; Ideal für Bürocontainer
	; Geeignet als Garagencontainer
	; Sicher und vielseitig nutzbar
	; Standort: St. Veit am Vogau

Mehr Platz für Ihre ideen!

Sie benötigen zusätzlichen Stauraum für Ihr Unternehmen, Ihre Werkzeuge, Waren 
oder private Gegenstände?

Unsere Lagerboxen bieten die ideale Lösung für alle, die sicher, flexibel und langfristig zusätzlichen 
Platz schaffen möchten.
Ob für Gewerbe, Handwerk, Vereine oder Privatpersonen – schaffen Sie Ordnung und gewinnen Sie 
wertvollen Platz.

Lagerboxen in St. Veit i.  d. Südsteiermark zu vermieten

Jetzt informieren und die passende Lagerbox sichern!
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Landeslehrlingswettbewerb
Am 29. Mai fand im WIFI Graz der diesjährige 

Landeslehrlingswettbewerb der Kfz-Techniker statt. Ins-
gesamt 28 engagierte Teilnehmer stellten sich den an-
spruchsvollen Aufgaben des Wettbewerbs. Besonders 
erfreulich: Florian Hoffellner vom ÖAMTC Steiermark, 
Standort Leoben erreichte den hervorragenden Platz 2 
und Roman Schinko vom Standort in Bad Radkersburg 
überzeugte mit seiner Leistung und erhielt den Platz 4.

Die Teilnehmer mussten ihr fachliches Können unter 
Zeitdruck in Theorie und Praxis unter Beweis stel-
len. Die Wettbewerbsstationen deckten zahlreiche 
Schwerpunkte ab – darunter Motorvermessung, Kli-
maanlagen, Getriebe, Druckluftbremsen, Motorsteue-
rung, Lichttechnik, CAN-Bus-Systeme sowie Hoch-
volt-Technik. Zusätzlich waren praktische Aufgaben 
wie Schweißen und das Anfertigen von Bremsleitun-
gen zu bewältigen.

Sowohl Florian als auch Roman meisterten sämt-
liche Herausforderungen mit großem Engagement 
und überzeugten durch ihr fachliches Können. Das 
ÖAMTC-Team aus Schulungsverantwortlichen und 

Ausbildner begleitet und unterstützt die Lehrlinge 
laufend auf ihrem beruflichen Weg und freut sich 
besonders über Erfolge bei Wettbewerben dieser 
Art. Die gesamte ÖAMTC-Familie gratuliert bei-
den herzlich zu dieser großartigen Leistung.

Der ÖAMTC bietet jungen Menschen an nahezu 
allen steirischen Standorten die Möglichkeit einer 
qualifizierten Lehrausbildung. Im Mittelpunkt ste-
hen praxisnahe Ausbildung, Teamarbeit und kon-
tinuierliche Weiterbildung. Darüber hinaus haben 
Lehrlinge nach erfolgreichem Abschluss die Chan-
ce auf eine sichere Anstellung beim ÖAMTC Stei-
ermark und können auch weiterhin für die Club-
mitglieder im Einsatz sein.

Roman Schinko vom Standort in Bad Radkersburg überzeugte mit 
seiner Leistung und erhielt den Platz 4.

Florian Hoffellner vom ÖAMTC Steiermark, Standort Leoben 
erreichte den hervorragenden Platz 2.

Weitere Informationen zum Karriereweg 
beim ÖAMTC finden Sie unter 
www.gelbeengel.at.

12 |         www.sichere-steiermark.at
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Der neue Toyota RAV4
Die sechste Generation der SUV-Legende baut auf dem Erbe ihrer weg-

weisenden Vorgänger auf und führt fortschrittliche Technologien ein, die 

Leistung und Effizienz verbessern und gleichzeitig neue Standards für 

Sicherheit und ein digitales Fahrerlebnis setzen.

Die Hybridtechnologie von 
Toyota entfaltet mit dem neu entwickel-
ten Plug-in-Hybridsystem der nächsten 
Generation, das im RAV4 zum Einsatz 
kommt, ihr volles Potenzial. Die neue Li-
thium-Ionen-Batterie besitzt eine Kapazi-
tät von 23 kWh und bietet eine rein elek-
trische Reichweite von 100 Kilometer 
(WLTP kombiniert), die für die meisten 
Kunden im Alltag ausreicht. Das Batterie-
paket stammt aus der Elektrofahrzeugent-
wicklung von Toyota und ermöglicht ne-
ben der verlängerten Reichweite auch ein 
deutlich schnelleres Aufladen. Dank des 
ausstattungsabhängig erhältlichen 50-kW-
DC-Bordladegeräts – ein im D-SUV-Seg-
ment seltenes Feature – kann die Batterie 
in nur 30 Minuten von 10 auf 80 Prozent 
aufgeladen werden.  Auch das Aufladen zu 
Hause oder an öffentlichen AC-Ladesta-
tionen geht schneller als bisher, denn das 
neue 11-kW-Wechselstrom-Ladegerät 
ist doppelt so schnell wie die Vorgänger-
version und füllt die Batterie in nur drei 
Stunden wieder auf.

Auch dank des jetzt 150 kW (+ 16 kW) 
starken Elektromotors an der Vorderach-
se, bietet der neue RAV4 Plug-in-Hybrid 
eine kraftvolle Beschleunigung. Insgesamt 
entwickelt der Antriebsstrang mit intel-
ligentem Allradsystem AWD-i eine Leis-
tung von 304 PS und beschleunigt das 
Fahrzeug in nur 5,8 Sekunden von 0 auf 
100 km/h.

GR SPORT
Ein noch dynamischeres Fahrerlebnis bie-
tet der neue RAV4 in der vom Motor-
sport inspirierten GR SPORT Ausstattung. 
Front- und Heckspoiler verbessern Aero-
dynamik und Fahrstabilität, und auch die 
leichten, schwarzen 20-Zoll-Leichtmetall-
räder im GR SPORT Fünfspeichen-Design 
tragen zu einem optimierten Luftstrom 
bei. Das elegante schwarze Interieur ist 
mit dezenten GR-Logos und roten Akzen-
ten versehen, unter anderem am Lenkrad, 
an den Kniepolstern sowie an den Kunst-
leder- und Wildledersitzen.

Fortschrittliche Software ermög-
licht neue Sicherheitstechnologien
Die Arene Software-Plattform, die im neu-
en RAV4 zum Einsatz kommt, markiert 
den Beginn einer neuen Ära Software-de-

finierter Fahrzeuge: Mit Hilfe fortschritt-
licher digitaler Technologie schafft sie die 
Voraussetzungen für eine weitere Verbes-
serung der Sicherheit. Arene bildet die 
Grundlage für die neuesten Toyota T-Mate 
Systeme, darunter eine neue Generation 
von Toyota Safety Sense, die zum ersten 
Mal vorgestellt wird. Diese bietet serien-
mäßig ein noch umfassenderes Paket an 
Sicherheits- und Fahrerassistenzsystemen, 
die schneller als je zuvor funktionieren.

Auch das manuelle Einparken ist dank 
der verbesserten 360°-Kamera einfacher 
denn je. Diese liefert nun ein dreidimen-
sionales Bild, das einen besseren Über-
blick über die unmittelbare Umgebung 
des Fahrzeugs bietet.
Mit Hilfe von Software-Updates bleiben 
die Funktionen von Toyota Safety Sense 
immer auf dem neuesten Stand.
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Möchten Sie mehr über den neuen Toyota RAV4 erfahren? Bei Toyota PREM in Gleisdorf und 
Kroisdorf sowie bei Toyota FIOR in Leoben erfahren Sie mehr.
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Besonders sichtbar wurde die-
ser Kurs zuletzt mit der offiziellen Eröff-
nung des modernisierten Standorts Gady 
BMW Baden. Nach umfassenden Investi-
tionen in Umbau, Neubau und Erweite-
rung präsentiert sich der traditionsreiche 
Standort in völlig neuem Erscheinungs-
bild. Gleichzeitig markiert die Umbenen-
nung von BMW Bierbaum zu Gady BMW 
Baden einen wichtigen Meilenstein: Die 
Integration des renommierten Unter-
nehmens Bierbaum in die Gady Family ist 
damit vollständig abgeschlossen.

Der modernisierte Standort überzeugt 
mit dem neuesten BMW Retail.Next 

Die Gady Family setzt ihren 

Wachstumskurs konsequent 

fort und investiert massiv in ihre 

Premiumsparte rund um BMW 

und MINI. Mit zwei bedeutenden 

Standortprojekten in Baden und 

Graz setzt das Familienunter-

nehmen ein starkes Zeichen für 

Qualität, Modernisierung und 

langfristige Weiterentwicklung.

Schauraumkonzept und bietet Kundinnen 
und Kunden ein modernes Premium-Er-
lebnis auf höchstem Niveau. „Mit dieser 
Investition setzen wir ein klares Zeichen 
für die Zukunft des Standorts und für un-
sere Wachstumsstrategie“, betont Philipp 
Gady, Eigentümer und Geschäftsführer.

Auch Graz spielt in der Zukunftsstrate-
gie der Unternehmensgruppe eine zen-
trale Rolle: Der Standort Gady BMW 
Graz-Liebenau – größter operativer 
Standort der Gady Family – wird derzeit 
umfassend modernisiert und erweitert. 
Der Betrieb entwickelt sich zu einem 
hochmodernen Marken- und Erlebnis-
standort nach internationalen BMW 
Retail.Next Standards.

Mit den Investitionen in Baden und Graz 
zählt die Gady Family heute zu den 
stärksten Premiumhändlern im Südosten 
Österreichs und setzt neue Maßstäbe im 
Premium-Automobilhandel.

Für Kundinnen und Kunden bedeutet 
das nicht nur modernste Standorte und 
persönliche Betreuung, sondern aktuell 
auch attraktive Jubiläumsangebote. Siehe 
nebenstehende Seite. 

 „Als Familienunternehmen mit über 
90-jähriger Geschichte denken wir lang-
fristig.  Wir wollen auch in Zukunft wach-
sen und unsere Position als verlässlicher 
Partner in der Mobilität weiter ausbau-
en“, so die Geschäftsführung.

16 |   www.sichere-steiermark.at

Fo
to

s: 
©

 G
ad

y

	 ANGEBOTE BMW NEUWAGEN 
�	 90-Jahre-Gady-Bonus auf aus-

gewählte Modelle der BMW X-
	 Familie.
	 Ab sofort gilt für die ersten 90 verkauf-

ten Neuwagen folgender Zusatzbonus:
✨ BMW X1 / BMW iX1: € 750,– brutto
✨ BMW X2 / BMW iX2: € 750,– brutto
✨ BMW X3: € 1.500,– brutto
	 Und das Beste: Sie können den Jubi-

läumsbonus mit weiteren Vorteilen 
kombinieren – z. B. den attraktiven 
BMW Financial Services Zinssätzen 
(0,99 % bis 2,99 %) und dem „BMW 
elektrisiert Österreich Bonus“.

	 Jetzt ist Ihr Moment: mehr Ausstat-
tung, mehr BMW – und ein Preis, der 
richtig überzeugt.

Gady investiert massiv in Standorte in Baden und Graz: 

Premium-Mobilität mit Zukunft

JUB
ILÄ

UM
SAN

GE
BO

TE

Ein gutes Jahr für Gady-Kunden

90 Jahre Gady – feiern Sie mit uns und sichern Sie sich ex-
klusive Jubiläumsangebote auf ausgewählte Neu- und 
Gebrauchtwagen, Motorräder, zahlreiche Zubehör-
produkte, Reifen und Service sowie bei Landmaschi-
nen und im Oldtimershop.

*Angebote gültig bis 31. Juli 2026 oder solange der Vorrat reicht

	 ANGEBOTE BMW MOTORRAD 
�	 BMW F 900 R in der exklusiven Gady-

Jubiläumsedition:  Das coole Bike mit 
einer speziellen Konfiguration und ex-
klusiver Jubiläumsfolierung gibt es statt 
um € 13.524,– um nur  € 11.990,– inkl. 
NoVA und MWSt. 

	 ANGEBOTE BMW UND MINI 
	 ZUBEHÖR 
�	 FAHRRADHECKTRÄGER PRO 3.0 

FÜR 2 RÄDER: 54 kg Nutzlast, passend 
für ECE-Anhängerkupplungen. Statt         
€ 700,– jetzt nur € 490,–*

�	 BMW Dachbox 420: Platz für bis zu 6 
Paar Ski. Volumen 420 Liter, Nutzlast bis 
50 kg, Gewicht ca. 19 kg. Statt € 900,– 
jetzt nur € 690,–*

	 ANGEBOTE KAROLACK 
�	 Jubiläumsaktion: Gratis-Ersatzwagen, 

kostenlose Außen- und Innenreinigung, 
und gratis Fahrzeugabschleppung im 
Umkreis von 20 km genießen Kunden 
an allen KaroLack-Standorten. 

	 ANGEBOTE REIFENHOTEL 
�	 Die ersten 90 Leserinnen und Leser, die 

sich unter info@gady.at melden, erhal-
ten eine Reifeneinlagerung für die kom-
mende Saison und einen Wintercheck 
kostenlos.  Als Draufgabe wird unter den 
ersten 90 Einsendungen ein kompletter 
Reifensatz verlost – die Ziehung erfolgt 
im September beim 117. Gady Markt in 
Lebring.

BMW iX3 40 
Nur wenige Wochen nach der 

Markteinführung des neuen BMW iX3 
feiert die zweite Antriebsvariante des 
Modells ihre Premiere. Der neue BMW 
iX3 40 mit einer Reichweite von bis zu 
635 km (gemäß WLTP) erweitert als Ein-
stiegsmodell das Angebot. 

Die Hochvoltbatterie des neuen BMW 
iX3 40 verfügt über einen nutzbaren 
Energiegehalt von 82,6 kWh. Seine ma-
ximale Ladeleistung beträgt 300 kW.  An 
einer 800-Volt-Gleichstrom-Schnelllade-
station kann innerhalb von nur 10 Minu-
ten genügend Energie eingespeist werden, 
um die Reichweite des neuen BMW iX3 
40 um bis zu 300 Kilometer zu erhöhen. 
In lediglich 21 Minuten lässt er sich an 
einer DC-Station von 10 auf 80 Prozent 
laden. Serienmäßig lädt die neue Modell-
variante des BMW iX3 Wechselstrom mit 
einer Leistung von bis zu 11 kW.
Optional ist AC-Laden mit bis zu 22 kW 
möglich. Damit lässt sich der Ladezustand 

der Hochvoltbatterie in 4:15 Stunden von 
null auf 100 Prozent erhöhen. Zusätz-
lich stehen für den neuen BMW iX3 40 
vielfältige bidirektionale Ladefunktionen 
zur Verfügung. Mit ihnen wird das eigene 
Fahrzeug zur mobilen Powerbank unter-
wegs und zum flexiblen Energiespeicher 
zu Hause.

Die multimodale Bedienlogik des BMW 
Panoramic iDrive verbindet Touch-, hapti-
sche und sprachbasierte Interaktion.

Der BMW Intelligent Personal Assistant 
unterstützt bei der Steuerung von Fens-
tern, Klimaanlage, Sitzkomfort, Telefonie, 
Entertainment und vielem mehr. Durch 
die Erweiterung des BMW Intelligent Per-
sonal Assistant um Amazon-Alexa+-KI-
Technologie wird der Funktionsumfang 
zusätzlich ausgebaut.

Die Technologie der „Neuen Klasse“ er-
möglicht auch beim neuen BMW iX3 40 
Freude am Fahren auf einem völlig neuen 
Level.Fo
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Fokus auf Raum! Gegenüber dem bZ4X wächst der Kofferraum des neue bZ4X Touring um mehr 
als ein Drittel, auf 600 Liter. Dadurch bietet der bZ4X Touring genügend Platz für das Urlaubsgepäck 
einer Familie oder für alle Arten von Freizeit- und Sportausrüstung. 

Mit dem neuen bZ4X Touring stellt Toyota eine besonders flexible Modellversion zur Seite des bZ4X. Der deut-

lich größere Laderaum macht den bZ4X Touring zum geräumigen Familienfahrzeug und zum idealen Begleiter 

eines aktiven Lebensstils. Er bietet viel Platz und Vielseitigkeit, verbunden mit einer großen Reichweite, leis-

tungsstarken Antrieben und kurzen Ladezeiten.

Toyota bZ4X Touring

Im Vergleich zum eleganten High-
tech-Look des normalen bZ4X weist 
das neue Touring-Modell einen robuste-
ren Abenteuer-Look auf. Dazu trägt eine 
Reihe von Styling-Details bei, etwa das 
schwarze Finish der Radhäuser, schwar-
ze Felgen und die Dachreling. Die Farb-
palette umfasst unter anderem die neue 
Lackierung Brilliant Bronze.

Man kann sich beim bZ4X Touring zwi-
schen zwei Ausstattungslinien entschei-
den. Bereits in der Einstiegsversion Team-
player, die wahlweise mit Vorder- oder 
Allradantrieb kombiniert werden kann, 
sind unter anderem Matrix-LED-Schein-
werfer, ein 14-Zoll-Multimedia-Display, 
eine Rückfahrkamera, das Navigationssys-
tem Toyota Smart Connect, eine Ambien-
tebeleuchtung, eine Sitzheizung für die 
Vordersitze, ein beheizbares Lenkrad, das 
Smart-Key-System, ein automatisch ab-
blendender Innenspiegel sowie 18-Zoll-
Leichtmetallfelgen mit dabei.
Umfangreich ist auch die serienmäßige 

Sicherheitsausstattung, die Toyota Safety 
Sense Assistenzsysteme wie das Pre-Col-
lision System, einen Fernlicht-Assistenten, 
einen Spurhalte- und Spurführungs-Assis-
tenten, einen Toter-Winkel-Warner, eine 
adaptive Geschwindigkeitsregelanlage und 
eine Verkehrszeichenerkennung umfasst.
Die Top-Version Lounge ist ausschließ-
lich mit Allradantrieb erhältlich und bietet 
weitere Ausstattungshighlights wie ein Pa-
noramadach, 20-Zoll-Leichtmetallfelgen, 
eine elektrische Sitzverstellung für den 
Fahrersitz mit Memory-Funktion, beheiz-
bare und belüftete Sitze vorne und hinten, 

einen digitalen Rückspiegel, ein 22-kW-
Bordladegerät und einen automatischen 
Einpark-Assistenten. Zudem halten ein 
Spurwechsel-Assistent und ein Querver-
kehrs-Assistent Einzug.
In beiden Antriebsvarianten verfügt der 
bZ4X Touring über eine Lithium-Ionen-
Batterie mit 74,7 kWh Bruttokapazi-
tät und bis zu 591 Kilometer Reichwei-
te (WLTP kombiniert). Die maximale 
Schnellladekapazität (DC) liegt bei 150 
kW, wodurch sich die Batterie in 28 Mi-
nuten von zehn auf 80 Prozent laden lässt.

Wie alle neuen Elektrofahrzeuge von 
Toyota wird auch der bZ4X mit einer um-
fassenden Batteriegarantie ausgeliefert. 
Das Toyota Battery Care Programm ga-
rantiert Qualität und Zuverlässigkeit der 
Batterie bis zu einem Fahrzeugalter von 
zehn Jahren, vorbehaltlich einer regelmä-
ßigen Wartung gemäß Herstellervorgaben 
inklusive eines erfolgreichen EV-Batterie-
Checks.
Unvergessliche Inspirationen erhalten Sie 
in den Autohäusern FIOR in Leoben und 
bei PREM in Gleisdorf und Kroisbach. Fo
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Der Toyota C-HR+ 
Er verkörpert die DNA von Toyota für Elektrofahrzeuge: Antriebseffizienz, 

begeisternde Performance und stylisches Design, verbunden mit der für 

Toyota typischen Qualität, Langlebigkeit und Zuverlässigkeit.

Mit einer kombinierten Systemleistung von 252 kW/343 PS beschleunigt der C-HR+ mit Allradantrieb 
in 5,2 Sekunden von null auf 100 km/h. Ein Kurvenkontrollsystem, das das Drehmoment aktiv zwi-
schen den Vorder- und Hinterrädern verteilt, sorgt für ein stabileres und sichereres Fahrverhalten.

Herzstück des Cockpit-Designs ist das volldigitale 
14-Zoll-Display des Multimedia- und Navigations-
systems. Über seine intuitive Benutzeroberfläche 
lassen sich das Multimedia-System und die 
Cloud-Navigation steuern. Die Sprachsteuerung 
kann mit dem Befehl „Hey Toyota“ aktiviert 
werden und ermöglicht eine natürliche Bedienung 
von Navigations-, Medien- und Klimafunktionen.

Seine beeindruckende Perfor-
mance und Effizienz verbindet der neue 
Toyota C-HR+ mit einem aufsehenerre-
genden Design: Die Coupé-SUV-Silhou-
ette weckt Emotionen, ohne das Platzan-
gebot im Innenraum zu beeinträchtigen. 
Unter der markanten Karosserie sorgen 
ein verbessertes Fahrwerk und die stei-
fere eTNGA-Plattform für agile Handling-
Eigenschaften und hohen Fahrkomfort.

Um den unterschiedlichen Bedürfnissen 
gerecht zu werden, bietet Toyota den 
C-HR+ in zwei Batterieversionen sowie 
mit Vorder- und Allradantrieb an. Den 
Einstieg bildet eine 57,7-kWh-Batterie 
ausschließlich in Verbindung mit einer E-
Maschine an der Vorderachse. Diese pro-
duziert eine Leistung von 123 kW/167 PS 

und ermöglicht eine maximale Reichweite 
von bis zu 458 Kilometern (WLTP kom-
biniert).
Darüber hinaus ist eine 77-kWh-Batterie 
verfügbar, die sowohl mit Front- als auch 
mit Allradantrieb angeboten wird. Die 
Frontantriebsversion leistet 165 kW/224 
PS und ist mit 607 Kilometern der Reich-
weiten-Champion der neuen C-HR+ Mo-
dellreihe.
Die große Batterie in Verbindung mit All-
radantrieb ist für Fahrer, die besondere 
Anforderungen an Stabilität und Leis-
tung stellen. Mit einer Systemleistung von 
252 kW/343 PS schafft er eine maximale 
Reichweite von 507 Kilometern.
Alle Versionen des Toyota C-HR+ können 
mit bis zu 150 kW DC geladen werden. 
Batteriesteuerung und Vorkonditionie-

rung ermöglichen eine gleichbleibend 
hohe Ladeleistung über einen breiten 
Temperaturbereich. Für das Laden an 
AC-Stationen und Wallboxen gehört ein 
11-kW-Bordladegerät zur Serienausstat-
tung. In der Topversion lädt der C-HR+ 
mit bis zu 22 kW, was der absolute Game-
changer ist.
Hinter dem Lenkrad befindet sich ein 
hochauflösendes vollgrafisches 7-Zoll-
Kombiinstrument, das sich an die Fahrbe-
dingungen und Nutzervorlieben anpassen 
lässt und den Fahrer mit den wichtigsten 
Informationen versorgt, darunter Ge-
schwindigkeit, Batteriestatus, Reichweite, 
Rekuperationsstufe und Navigationshin-
weise. Wireless Apple CarPlay® und And-
roid Auto™ gewährleisten eine kabellose 
Einbindung von Smartphones in das Multi-
mediasystem.

Umfassende Informationen erhalten Sie in 
den Autohäusern FIOR in Leoben und bei 
PREM in Gleisdorf und Kroisbach. 
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Der neue Mazda CX-6e 
Der Mazda CX-6 zeichnet sich 

durch ein elegant-futuristisches 

Design aus und verbindet moderns-

te Technologie mit japanischer 

Ästhetik.

Der Mazda CX-6e beschleunigt 
in 7,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h und 
erreicht eine elektronisch abgeregelte 
Höchstgeschwindigkeit von 185 km/h. 
Die maximale Reichweite beträgt bis zu 
484 Kilometer, abhängig von Ausstattung 
und Bereifung. Eine DC-Schnellladeleis-
tung von bis zu 195 kW ermöglicht das 
Aufladen der Batterie von 10 auf 80 Pro-
zent in nur 24 Minuten. Für das Laden zu 
Hause oder unterwegs steht serienmäßig 
ein 11-kW-Bordladegerät für dreiphasiges 
AC-Laden zur Verfügung. Eine Wärme-
pumpe gehört ebenfalls zum Serienum-
fang des neuen elektrischen Crossover.

Die Fahrwerksabstimmung, Lenkung, 
Bremsen und das gesamte Fahrverhalten 
des Mazda CX-6e wurden maßgeblich 
vom europäischen Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum von Mazda in Ober-
ursel für die Anforderungen europäischer 
Straßen optimiert. Das Ergebnis ist ein 
ausgewogenes, komfortables und zugleich 
agiles Fahrerlebnis, das Vertrauen ver-
mittelt und Fahrspaß in den Mittelpunkt 
stellt. 

Der Innenraum des Mazda CX-6e bie-
tet eine ruhige Atmosphäre und groß-
zügige Platzverhältnisse für alle Insassen. 
Das intelligente Cockpit wird von einem 
ultrabreiten 26,45-Zoll-Touchscreen im 
32:9-Format geprägt, ergänzt von einem 
großen Head-up-Display. Mittels Sprach-
erkennung in neun Sprachen lassen sich 
etwa die Klimaanlage steuern, Fenster 
öffnen und schließen oder Navigations-
ziele anweisen. Zusätzlich bietet der neue 
Mazda CX-6e eine innovative Gestens-

teuerung, kabelloses Apple CarPlay® und 
Android Auto™ sowie eine 256-farbige 
Ambientebeleuchtung sorgen für hohen 
Bedienkomfort. Serienmäßige Bluetooth-
Lautsprecher in den vorderen Kopfstüt-
zen ermöglichen es Fahrer und Beifahrer, 
Medien oder Navigationsansagen zu nut-
zen, ohne andere Passagiere zu stören.

Der 468 Liter große Kofferraum lässt 
sich durch Umklappen der zweiten Sitz-
reihe auf 1.434 Liter erweitern. Unter der 
Fronthaube gibt es ein weiteres prakti-
sches Staufach mit 83 Liter Fassungsver-
mögen, das sich auch für die Aufbewah-
rung eines Ladekabels eignet.

Ein kontrastierendes schwarzes Dach 
unterstreicht die elegante Linienführung.
Das schlanke Profil des CX-6e verbirgt 
einen geräumigen und intelligent gestalte-
ten Innenraum. Inspiriert vom japanischen 
Konzept des Ma, der Schönheit des leeren 
Raums, bietet er allen Insassen großzügige 
Kopf-, Bein- und Schulterfreiheit. 
In die Ausstellungsräume der österrei-
chischen Mazda-Partner rollt der neue 
Mazda CX-6e im Sommer 2026.

Sieben Außenfarben stehen für das Modell zur Wahl, darunter die neue Lackierung Nightfall Violet, 
ein glänzender Farbton, der je nach Lichteinfall zwischen schimmerndem Purpur und fast schwarzem 
Schatten wechselt. 

Im Innenraum stehen drei Farbthemen zur Verfü-
gung: in Weiß oder Schwarz für die Ausstattungs-
linie TAKUMI sowie eine zweifarbige Ausführung 
in Amethyst und Weiß für TAKUMI PLUS.
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Der neue OPEL Astra
Ab sofort sind die modernisierten und weiter geschärften Varianten des Kompaktklasse-Bestsellers in Öster-

reich bestellbar. Das Beste: Der neue Astra ist echt „Made in Europe“. Er ist entworfen, entwickelt und gebaut 

am Opel-Stammsitz in Rüsselsheim in Deutschland und glänzt mit innovativen Technologien, noch mehr Kom-

fort und einem noch charakteristischeren Auftritt.

Schon auf den ersten Blick fährt 
der neue Astra moderner, schärfer und 
noch charakteristischer mit weiterent-
wickelter Opel-DNA vor. Der Opel-Blitz 
als Markenemblem sitzt zentral im noch 
schmaler und präziser gestalteten Opel 
Vizor – und er ist nach der Einführung 
im Top-SUV Opel Grandland nun auch im 
Astra erstmals beleuchtet. Neue Felgen-
designs für die 17- und 18-Zoll-Leichtme-
tallräder werden ebenso zum Blickfang 
wie die neue Metallic-Lackierung „Klover-
Grün“ (nur für Sports Tourer verfügbar).

Als Highlight und einzigartig in der Kom-
paktklasse erhellt auf Wunsch erstmals 
für Astra-Fahrer das preisgekrönte In-
telli-Lux HD Licht mit mehr als 50.000 
Elementen jederzeit situationsgerecht 
den Fahrweg bei Nacht.  Angenehmer 
Nebeneffekt: Die hochauflösende Licht-
technologie unterbindet nicht nur die 
Blendung anderer Verkehrsteilnehmer, sie 
schont auch die Augen des Astra-Fahrers. 
Denn das System erkennt auftauchende 

Verkehrszeichen und dimmt die LEDs so, 
dass die Reflektion der Hinweisschilder 
den Fahrer nicht blendet. In der neuen 
Top-Ausstattungslinie „Ultimate“ zählt 
Intelli-Lux HD bereits zum Serienumfang.

Auch bei der Innenraumgestaltung haben 
die Astra-Entwickler Hand angelegt und 
sie weiter optimiert. Die Maßnahmen rei-
chen vom Cockpit- und Anzeigen-Design 
bis zum Reisekomfort mit entspannen-
dem Wohlfühl-Faktor. Astra-Fahrer kön-
nen sich in jeder Modellvariante über ein 
Plus an Sitzkomfort freuen. Denn die so 
genannten Intelli-Sitze sind serienmäßig 
mit an Bord.  Ab der GS-Version trägt der 
Fahrersitz zudem das AGR-Gütesiegel, 
und in der optionalen ReNewKnit™-Va-
riante sind sowohl der Fahrer- als auch 
der Beifahrersitz AGR-zertifiziert. Zusätz-
lich verfügt die ReNewKnit™-Variante 
auch über die Massagefunktion.

Parallel dazu wurden das Cockpit und 
die Benutzeroberflächen von Multimedia-

Infotainment und Co noch klarer, über-
sichtlicher und intuitiver gestaltet. Neue 
Visualisierungen und Grafiken in den Bild-
schirmen sorgen für einen zeitgemäßen, 
modernen Look. 

Ressourcenschonung stand nicht nur im 
Innenraum, sondern auch bei der Weiter-
entwicklung des elektrifizierten Antriebs-
portfolios im Mittelpunkt. Der 115 kW 
(156 PS) starke Astra Electric ermöglicht 
mit 58 kWh-Akku nun eine lokal emis-
sionsfreie Reichweite von bis zu 454 Kilo-
metern (WLTP1).
Ebenfalls neu und überaus praktisch: Der 
vollelektrische Astra bietet erstmals V2L – 
Vehicle to Load – und damit die Möglich-
keit, am Urlaubsort externe Geräte wie 
E‑Bikes oder Ähnliches zu laden, ohne auf 
weitere Stromquellen angewiesen zu sein.
Wer hocheffizient, aber lieber teilelektri-
fiziert im neuen Astra reisen möchte, hat 
die Wahl aus Hybrid mit 107 kW (145 PS) 
oder Plug-in-Hybrid mit 144 kW (196 PS) 
Systemleistung. Der 96 kW (131 PS) star-
ke 1,5-Liter-Diesel für die Kombiversion 
ST (Sports Tourer) rundet das breite und 
für jeden Bedarf ausgelegte Antriebsport-
folio ab.

im Autohaus FIOR Graz
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Der UNCHARTED verbindet al-
les, wofür Subaru seit Jahrzehnten steht: 
Sicherheit, Zuverlässigkeit, Fahrspaß und 
echte Alltagstauglichkeit. Jetzt erstmals in 
einer modernen vollelektrischen Form. 
Kraftvolles Design, innovative Technolo-
gie und die bekannte Subaru-Kompetenz 
machen ihn zum besten SUBARU, der je 
gebaut wurde.

Ob in der Stadt, auf der Autobahn 
oder abseits befestigter Straßen – der 
UNCHARTED überzeugt mit souverä-
nem Fahrverhalten und modernem Elek-
troantrieb. Subaru bleibt Subaru: robust, 
sicher und bereit für jedes Abenteuer. 

Genau das zeigt auch das neue Motto: 
„Dreckig im Gelände. Sauber im Antrieb.“

Als Familienbetrieb mit Leidenschaft für 
Mobilität stehen wir bei FIOR seit vielen 
Jahren für persönliche Beratung, Hand-
schlagqualität und höchste Kundenzufrie-
denheit. Wir begleiten unsere Kundinnen 
und Kunden vom ersten Kennenlernen 
bis weit über den Fahrzeugkauf hinaus.

Besuchen Sie uns in Graz, in der Kärnt-
ner Straße 256 und erleben Sie den neuen 
SUBARU UNCHARTED hautnah. 
Wir freuen uns darauf, Ihnen die Zukunft 
von Subaru persönlich zu präsentieren.

FIOR – Ihr SUBARU-Partner in Graz

Mit dem neuen, unverkennbaren 

SUBARU UNCHARTED beginnt für 

Subaru eine neue Ära – vollelekt-

risch, kompromisslos und typisch 

Subaru. 

Als Ihr SUBARU-Partner in Graz 

freut sich das Autohaus FIOR, 

eines der spannendsten Modelle 

der Marke präsentieren zu dürfen: 

den brandneuen 

SUBARU UNCHARTED. 

www.fior.at
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Mobilität bedeutet Unabhängig-
keit und Flexibilität. Ob Kleinwagen, SUV, 
Sportwagen oder Oldtimer – wer viel 
Zeit und Geld in sein Fahrzeug investiert, 
möchte es optimal absichern. Denn im 
Schadensfall zählt vor allem eines: rasch 
wieder mobil zu sein.

Mit GRAWE AUTOMOBIL bietet die 
Grazer Wechselseitige Versicherung maß-
geschneiderte Lösungen für jeden Bedarf. 
Seit mehr als 80 Jahren vertrauen Kundin-
nen und Kunden auf die Erfahrung,  Ver-
lässlichkeit und Kompetenz des Unter-
nehmens. Die individuell kombinierbaren 
Versicherungspakete ermöglichen einen 
Versicherungsschutz, der genau auf die 
persönlichen Anforderungen abgestimmt 
ist – vom soliden Basisschutz bis zur um-
fassenden Premiumabsicherung.

Speziell für junge Lenkerinnen und Len-
ker unter 25 Jahren gibt es den GRAWE 
sidebyside Vorteil. Ein besonderer Bo-
nus ist hier der Punkt „Schadenfreude“: 
Nach dem ersten Schaden bleibt die 
Prämie unverändert. So können junge 
Fahrerinnen und Fahrer mit zusätzlicher 
Sicherheit und mehr Gelassenheit unter-
wegs sein.

Auch beim Service setzt die GRAWE 
auf persönliche Betreuung und schnelle 
Unterstützung.  Von der individuellen Be-
ratung über die Fahrzeugzulassung bis hin 
zur unkomplizierten Schadenabwicklung 
stehen kompetente Ansprechpartnerin-
nen und Ansprechpartner zur Seite. Kur-
ze Wege und kundenorientierte Lösun-
gen sorgen dafür, dass Sie sich jederzeit 
gut aufgehoben fühlen.

GRAWE AUTOMOBIL – 
Sicher unterwegs, bestens geschützt

GRAWE Generaldirektor 
Mag. Klaus Scheitegel

Weitere Informationen zu GRAWE 
AUTOMOBIL sowie zu Kundencen-
tern und Zulassungsstellen finden Sie 
unter www.grawe.at/automobil.
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Der neue Mercedes-Benz VLE
Attraktive Variante zum Marktstart: Verkauf beginnt mit VLE 300 mit 

einer hochwertig ausgestatteten Konfiguration inkl. 115-kWh-Batterie 

mit Reichweite von über 700 Kilometern, Panoramadach Sky View, AIR-

MATIC Luftfederung, Hinterachslenkung und Klimatisierungsautomatik 

THERMOTRONIC.

Das zum Marktstart angebote-
ne VLE-Modell bietet eine Motorleistung 
von 203 kW und eine überzeugende 
Reichweite von mehr als 700 Kilometern 
(WLTP). Der VLE misst 5.309 Millimeter in 
der Länge, 1.999 Millimeter in der Breite 
und 1.951 Millimeter in der Höhe (Stan-
dardlänge) und ist mit Frontantrieb und 
einer Lithium-Ionen-Batterie mit einem 
nutzbaren Energiegehalt von 115 kWh 
ausgestattet. Mit einer hochmodernen 
800-Volt-Elektroarchitektur können bis 
zu 355 Kilometer Reichweite (WLTP) in 
nur 15 Minuten nachgeladen werden. So 
kann der elektrische VLE bequem lange 
Strecken von rund 1.000 Kilometern mit 
nur einem kurzen Ladestopp abdecken. 
Schnelles DC-Laden ist an 800-Volt-Lade-
stationen mit einer Ladekapazität von bis 
zu 300 kW möglich. 

Ein breites Angebot an Paketen und Son-
derausstattungen ermöglicht Kunden, das 
VLE-Interieur und -Exterieur ganz nach 
ihren individuellen Vorlieben und ihrem 
Lebensstil maßzuschneidern. Das Spekt-
rum reicht von Serienausstattung, AMG 
Line, AMG Line Plus und EXCLUSIVE 
über vier optionale Ausstattungspakete 
(Advanced, Advanced-Plus, Premium, Pre-
mium-Plus) bis hin zu einer Vielzahl an 

Einzeloptionen. Dazu gehören beispiels-
weise das Night Paket sowie eine große 
Auswahl an 19- bis 22-Zoll-Leichtmetall-
rädern und Zierelementen.
Im Verlauf des Jahres wird das VLE-Port-
folio schrittweise mit weiteren Modellen, 
Ausstattungspaketen und Optionen er-
weitert. Dazu gehören ein 4MATIC-All-
radmodell mit einer 115-kWh-Batterie, 
die EXCLUSIVE Line, die AMG Line, AMG 
Line Plus und drei zusätzliche Ausstat-
tungspakete (Advanced-Paket, Premium-
Paket und Premium-Plus-Paket). Alle Vari-
anten werden mit fünf, sechs, sieben oder 
acht Sitzen erhältlich sein.

Fotos: © Hersteller Mercedes-Benz
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Genau dafür gibt es den automa-
tischen Poller von Hörmann. Ein Druck 
auf den Handsender oder das Smart-
phone – und der Poller fährt elegant in 
den Boden. Die Durchfahrt ist frei. Ein 
weiterer Klick – und der Weg ist wieder 
sicher blockiert.

Ideal für private Grundstücke, aber ge-
nauso für Gemeindeflächen, Märkte, Fes-
te oder Veranstaltungen: Bereiche lassen 
sich in Sekunden sichern, öffnen oder neu 

Automatischer Poller
Komfortable Sicherheit für Ihr Zuhause

Ein Poller, der nicht nur schützt – sondern sich deinem Alltag anpasst. 
Jederzeit. Überall.

Ob private Einfahrt, Dorfplatz oder 

Veranstaltungsfläche: Zufahrten 

müssen heute mehr können als nur 

offen oder geschlossen sein. 

Sie müssen flexibel reagieren, 

zuverlässig schützen – und dabei 

möglichst unauffällig bleiben.

strukturieren. Ohne Ketten, ohne sperri-
ge Absperrungen, ohne Aufwand.

Der Plug & Play Poller kombiniert 
starke Technik mit smarter Einfachheit: 
schnell installiert, robust im Alltag, war-
tungsarm im Betrieb. Optional steuer-
bar per App, Kennzeichenerkennung und 
erweiterbar mit Features wie LED-Be-
leuchtung oder Not-Akku wird er zur 
modernen Lösung für jede Zufahrtssitu-
ation.

www.hoermann.at

Der neue 
Škoda Epiq

Der Škoda Epiq ist das neue voll-

elektrische Einstiegsmodell, es 

vereint Erschwinglichkeit, kompak-

te Abmessungen und Alltagstaug-

lichkeit. Der Einstiegspreis für den 

neuen Škoda Epiq wird in Öster-

reich 26.880,- Euro betragen. Das 

Einstiegsmodell Škoda Epiq Essen-

ce 35 wird zum Marktstart Anfang 

Oktober 2026 bestellbar sein.

Kompakt, clever, souverän: Der 
neue Škoda Epiq erweitert das erfolg-
reiche Elektroportfolio von Škoda Auto 
in das Einstiegssegment und verbindet 
kompakte Abmessungen mit einem geräu-
migen Innenraum und hoher Alltagstaug-
lichkeit.  Das City-SUV-Crossover spielt 
eine Schlüsselrolle im Elektroportfolio 
von Škoda und wird zusammen mit dem 
Peaq die vollelektrische Modellpalette der 
Marke verdoppeln. 

Das Design zeichnet sich durch klare Li-
nien, Schlichtheit und raffinierte Details 
aus. Neben dem glänzend schwarzen 
Tech-Deck-Face ist ein Schlüsselelement 
die neue T-förmige Lichtsignatur, die auch 
künftige SUV-Modelle von Škoda prägen 
wird. Der kompakte Auftritt des Epiq ver-
eint Unverwechselbarkeit und Praktika-
bilität mit einem unvergleichlichen Platz-
angebot. 

Der Škoda Epiq bietet einen geräumigen 
und funktionalen Innenraum. Diesen er-
gänzen ein 475 Liter großer Kofferraum 
und zusätzliche Stauraumlösungen, darun-
ter ein 25 Liter großes vorderes Gepäck-
fach, das als ‚Frunk‘ bezeichnet wird. Die 
klare, intuitive Innenraumgestaltung folgt 
der Designphilosophie ‚Modern Solid‘. 
Langlebige Materialien, intuitive Bedien-
elemente und eine Vielzahl von Simply 
Clever-Features steigern die Alltagstaug-
lichkeit.

Der Škoda Epiq ist mit zwei Antriebsbat-
teriegrößen und drei Leistungsvarianten 
erhältlich, die alle mit Frontantrieb kom-
biniert sind. Je nach Konfiguration bietet 
der Epiq eine Reichweite von bis zu 440 
Kilometern und schnelles Gleichstrom-
laden von 10 auf 80 Prozent in etwa 24 
Minuten; bei Wechselstrom lädt er mit 
11 kW. Zudem unterstützt der Epiq bi-
direktionales Laden, wodurch die im Akku 
gespeicherte Energie extern genutzt oder, 
abhängig von der Infrastruktur, wieder zu-
rück an einen Haushalt oder das Strom-
netz abgegeben werden kann. Der Epiq 
ermöglicht im B-Modus zudem vollwer-
tiges One Pedal Driving mit einstellbarer 
Rekuperationsintensität.

Der neue Škoda Epiq erweitert die voll-
elektrische Modellpalette von Škoda ins 
wichtige Einstiegssegment und bietet 
Kunden eine noch größere Auswahl an 
Elektrofahrzeugen.
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Mitsubishi 
Outlander
Mit der vierten Generation des 

Outlander bringt Mitsubishi sein 

Flaggschiff zurück auf die Straße. 

Das Plug-in-Hybrid-SUV kombiniert 

moderne Antriebstechnologie, 

serienmäßigen Allradantrieb und 

umfangreiche Sicherheitsaus-

stattung mit hohem Komfort und 

markantem Design.

Der neue Mitsubishi Outlander 
überzeugt mit einer Plug-in-Hybrid-Tech-
nologie der nächsten Generation und 
verbindet Effizienz mit Fahrspaß. Zwei 
Elektromotoren und ein moderner Ben-
zinmotor arbeiten dabei harmonisch zu-
sammen, um Leistung und Energieeinsatz 
optimal aufeinander abzustimmen. Der 
serienmäßige Allradantrieb sorgt für Trak-
tion und Stabilität auf unterschiedlichsten 
Fahrbahnen. Zahlreiche aktive und passi-
ve Sicherheits- sowie Assistenzsysteme 
unterstützen Fahrerinnen und Fahrer im 
Alltag und tragen zum Schutz aller Insas-
sen bei. Auch die moderne Lichttechno-
logie erhöht die Sichtbarkeit im Straßen-

verkehr und verbessert die Ausleuchtung 
der Fahrbahn. Hochwertige Materialien, 
eine umfangreiche Premiumausstattung, 
moderne Konnektivitätslösungen sowie 
vielseitiges Transport- und Freizeitzu-
behör machen den Outlander zu einem 
komfortablen und vielseitigen Begleiter 
für Beruf, Familie und Freizeit. Mit seinem 
markanten Design und bis zu acht Jahren 
Garantie setzt das Mitsubishi-Flaggschiff 
zudem auf Zuverlässigkeit und einen star-
ken Auftritt.

Für mehr Infos besuchen Sie das Auto-
haus Auer in Semriach, Kirchengasse 22.

 www.autohaus-auer.at

Kraftvoll, effizient und sicher unterwegs 
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Der neue Audi Q7 

Mit dem neuen Q7 knüpft Audi an 

eine überaus erfolgreiche Ge-

schichte im SUV-Segment an. Die 

dritte Generation des Erfolgsmo-

dells erweist sich als vielseitiger 

Begleiter – im durchgetakteten 

Geschäftsalltag ebenso wie bei 

entspannten Wochenendausflügen 

oder langen Reisen.

Der neue Audi Q7 ist bei Raum-
gefühl, Fahrdynamik, Komfort und Tech-
nologie richtungsweisend. Gleiches gilt 
für das Exterieurdesign mit kraftvoller 
Silhouette und ausdrucksstarker digita-
ler Lichttechnologie. Als wahlweise fünf-, 
sechs- oder siebensitzige Konfiguration 
bietet der Q7 maximale Variabilität und 
Alltagstauglichkeit. Mit seinem großzü-
gigen Innenraum inklusive Panorama-

Schiebedach mit schaltbarer Transparenz 
und Lichtinszenierung begeistert der Q7 
seine Passagiere. Angetrieben wird das 
Oberklasse-SUV von einem 3,0-Liter-V6-
Dieselmotor mit wahlweise 220 kW (299 
PS) oder 180 kW (245 PS) mit MHEV 
plus-Technologie inklusive Triebstrangge-
nerator, der den Antrieb temporär mit bis 
zu 18 kW (24 PS) zusätzlicher Leistung 
unterstützt. Ein elektrisch angetriebener 
Verdichter sorgt zudem für eine starke 
Anfahrperformance.

Im Interieur erwartet die Passagiere ein 
großzügiges Raumangebot. Serienmäßig 
bietet der Q7 fünf Sitzplätze, optional 
stehen erstmalig auch zwei Einzelsitze 
in der zweiten Sitzreihe zur Verfügung. 
Gemeinsam mit den zwei Plätzen in der 
dritten Sitzreihe verwandeln sie den Q7 
in einen Sechssitzer – und unterstreichen 
so nochmals den Business-Charakter 
und Langstreckenkomfort des Modells. 
Weiterhin steht optional die bewährte 

siebensitzige Konfiguration zur Wahl. Sie 
bietet die Möglichkeit, drei Kindersitze 
zu montieren.  Alle Sitze lassen sich elekt-
risch ansteuern. Ein weiteres Highlight in 
der höchsten Ausstattungsvariante: das 
große Panorama-Schiebedach mit schalt-
barer Transparenz und Lichtinszenierung.  
Das Kofferraumvolumen beträgt beim 
Fünfsitzer bis zu 806 Liter. Bei umge-
klappter zweiter Sitzreihe wächst der 
Stauraum auf bis zu 2.075 Liter an. Der 
Siebensitzer bietet 722 Liter Gepäckraum 
hinter der zweiten Sitzreihe und 1.980 Li-
ter maximales Volumen hinter der ersten 
Sitzreihe.

Zum Marktstart des neuen Q7steht das 
Modell mit Dreiliter-V6-Dieselmotor mit 
220 kW (299 PS) und 630 Nm Drehmo-
ment oder mit 180 kW (245 PS) und 500 
Nm beim Audi Partner. 

Bestellbar ist der Audi Q7 bereits – die 
Auslieferungen starten im September.
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Mit meinem ersten  Sport-
auto der Marke Porsche 912, Baujahr 
1967, luftgekühlter 4 Zylinder, Boxer-
motor mit 90 PS wurde ich im Jahre 
1976 Mitglied mit der Nr. 07 143 217 
beim ÖAMTC. 
Das Foto von mir wurde 1976 auf der 
Straße von Ramsau/Dachstein nach 
Filzmoos gemacht.

Wir bedanken uns nochmal herzlich 
für die feierliche Ehrung, die Urkunde, 
das Geschenk sowie das Mittagessen 
am Freitag, den 24.   April 2026.

Mit freundlichen Grüßen 

Hartl Matthis und Begleiterin Margit Percht

Leserbrief

Leserbriefe 
willkommen!
 
Ihre Meinung ist gefragt. Teilen 
Sie Ihre Erfahrungen, Anregungen 
oder Fragen zu Mobilität und Ver-
kehrssicherheit mit dem ÖAMTC. 
 
Schreiben Sie uns – wir freuen uns auf 
Ihren Leserbrief!

Mail: 
sichere-steiermark@printverlag.at

Wer das Fahrrad mit dem Auto 
in den Urlaub mitnehmen möchte, soll-
te nicht nur an die passende Halterung 
denken, sondern auch an Sicherheit, ge-
setzliche Vorgaben und den Schutz des 
Transportguts. „Ob am Dach, am Heck 
oder mittels Anhängerkupplung – bei al-
len Fahrradtransportsystemen müssen 
die Belastungs- und Beladungsgrenzen 
des Fahrzeugs und des Trägers beach-
tet werden“, betont ÖAMTC-Techniker 
Dominik Darnhofer. Zusätzlich empfiehlt 
der Mobilitätsclub eine – meist optional 
erhältliche – Diebstahlsicherung. „Diese 
schützt sowohl den Träger als auch das 
Rad selbst und ist besonders bei längeren 
Reisen sinnvoll“, so Darnhofer.
Der Fahrradtransport erhöht darüber 
hinaus den Spritverbrauch. Laut einem 
früheren ÖAMTC-Test ist ein Radträger 
auf der Anhängerkupplung am sparsams-
ten: Bei 100 km/h steigt der Verbrauch 
um etwa vier Prozent, bei 130 km/h um 
sechs Prozent. Beim Dachträger sind es 
25 Prozent bei 100 km/h und 34 Prozent 
bei 130 km/h. Beim Heckträger für Kof-
ferraumdeckel steigt der Verbrauch um 
23 Prozent bei 100 km/h und 44 Prozent 
bei 130 km/h.

Fahrrad am Heck
Für den Transport am Fahrzeugheck gibt 
es zwei gängige Varianten: Heckträger, die 
am Kofferraumdeckel oder der Heck-

klappe befestigt werden, sowie Systeme, 
die an die Anhängerkupplung geklemmt 
werden. Bei beiden gilt: Kennzeichen und 
Fahrzeugbeleuchtung müssen sichtbar 
bleiben. „Wird das Kennzeichen verdeckt, 
muss entweder die rote Kennzeichenta-
fel angebracht oder das normale hintere 
Kennzeichen umgesteckt werden“, er-
klärt der ÖAMTC-Techniker. Auch die 
Beleuchtung des Fahrzeugs darf nicht 
verdeckt sein – außer der Fahrradträger 
verfügt selbst über die entsprechenden 
Beleuchtungseinrichtungen.
Ein weiterer wichtiger Punkt: Die trans-
portierte Ladung darf niemals über die 
Fahrzeugbreite inklusive Außenspiegel   
hinausragen.

Fahrrad am Dach – Belastungsgren-
zen und Fahrverhalten beachten
Dachträger gelten als kostengünstige und 
schnell montierte Lösung, das Be- und 
Entladen ist aber oft mühsam. „Für das 
Hochheben eines Fahrrades aufs Dach 
braucht es Kraft und Geschick – am 
besten macht man das zu zweit“, rät der 
ÖAMTC-Techniker. Schwere E-Bikes sind 
für Dachträger oft ungeeignet, da die zu-
lässige Dachlast schnell überschritten 
wird. Zudem verändert eine Dachlast den 
Fahrzeugschwerpunkt, was besonders bei 
Seitenwind und in Kurven zu beachten 
ist. Daher sollte man Fahrweise und Ge-
schwindigkeit entsprechend anpassen.

Mit Fahrrad am Auto in den Urlaub – 
sicherer Transport wichtig
Beladungs- und Belastungsgrenzen beachten, Kennzeichen und Kfz-Beleuch-

tung müssen sichtbar sein, Fahrweise anpassen, Spritverbrauch steigt
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	 EXPRESS WEBER e. U.

Windschutzscheiben-Montagen aller 
Fahrzeugtypen

	 Lkw•Pkw•Reisebusse

Windschutzscheiben-Reparaturdienst

Postadr.:	 8322 Fladnitz im Raabtal 148
Tel.: 03115/34 19,  Fax-DW 4, E-Mail: autoglas.weber@aon.at

Kalibrierung der Frontkamera Ihrer Windschutzscheibe      



Werkstatt/Büro – Kroisbach 16 • 8321 St. Margarethen www.autoglas-weber.at

NEU  – NEU – NEU
0664/21 10 204

www.wheelmasters.at

Felgenreparatur

Bei den Reparaturprozessen von OEM-Felgen 
werden nur original Lacke aufgetragen, außer der 
Kunde möchte eine andere Farbwahl.

Jede Felge wird 
zu Beginn einer 
Reparatur oder eines 
Veredelungsprozesses 
bei Wheelmasters 
gründlichst mit 
einer hochmodernen 
Ultraschall-Anlage 
gereinigt.

Bei der Laservermessung scannen fünf CCD-Ka-
meras Reifen und Felge aus unterschiedlichen 
Richtungen mit speziellen 3D-Laserstreifen. In nur 
einem Messlauf werden alle Daten erfasst und 
mögliche Defekte an Reifen und Felge genaues-
tens diagnostiziert und dokumentiert. Dabei 
werden Abweichungen bis auf den Bruchteil. eines 
Millimeters (1/100 mm) erfasst.

Felgen sind ein Blickfänger und 
werten jedes Auto auf, doch sie tragen 
auch wesentlich zur Sicherheit und einem 
guten Fahrverhalten bei. 
Umso ärgerlicher, wenn man eine kleine 
Lenkbewegung zu viel macht und die Fel-
ge den Randstein „küsst“. Die Folgen sind 
hässliche Kratzer und Abschürfungen an 
den Felgen. Problematischer ist ein Schlag, 
den die Felgen abbekommen. Kleine Haar-
risse können schlimme Folgen haben.
Im Sinne der Sicherheit und Nachhaltig-
keit bietet sich hier eine Felgenreparatur 
an.
Handelt es sich nur um oberflächliche 
Kratzer, kann man bei handwerklichem 
Geschick auch selbst eine kosmetische 

Ausbesserung vornehmen, vorzuziehen 
ist aber auf jedem Fall eine professionelle 
Reparatur. 

Wheelmasters in St. Johann in der Hei-
de, direkt an der A2 gelegen, verfügt über 
das nötige Know-how und hat sich auf die 
professionelle Instandsetzung und Ver-
edelung von Felgen aller Art spezialisiert. 
Wheelmasters setzt auf Nachhaltigkeit 
und ist mit seiner Firmenstrategie „aus 
ALT mach NEU“ ein Hotspot in Öster-
reich. Sicherheit und Qualität haben 
oberste Priorität, daher wird jede Felge 
in der modernen Anlage mit lückenloser 
Dokumentation repariert und mit einem 
QR-Code versehen. 

•	 Unsichtbare Schäden werden 

erkannt

•	 Günstiger als eine Neuanschaf-

fung

•	 Reduzierung des CO2-Abdrucks 

(neue Felge 150 bis 250 kg)

•	 Gewissheit, dass Felgen ver-

kehrssicher sind

•	 Felgen für Oldtimer, die nicht 

mehr erhältlich sind 

Mit dem Laser wird die beschädigte Stelle 
Schicht für Schicht aufgefüllt.

Die Felge wird vorsichtig erhitzt und in Form 
gebracht.

Firmenchef  Wolfgang Schehl hat sich der Reparatur und Veredelung von Felgen verschrieben und leitet 
eine der modernsten und hochwertigsten Anlagen in Österreich.
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Pickerl-Neuregelung: 
Entlastung mit Nebenwirkungen
Noch vor der Sommerpause soll 

im Nationalrat eine Änderung 

der §57a-Überprüfungsintervalle 

beschlossen werden. Das bishe-

rige 3-2-1-System soll durch ein 

4-2-2-2-1-Modell ersetzt werden. 

Ziel der Regierung ist es, das „Pi-

ckerl“ zu entbürokratisieren und 

Fahrzeughalterinnen und Fahrzeug-

halter finanziell zu entlasten.

Kritik übt der Mobilitätsclub je-
doch an der vorgesehenen Umsetzung. 
Nach dem aktuellen Gesetzesvorschlag 
müssten rund zwei Millionen Fahrzeug-
halter zusätzlich eine Begutachtungsstelle 
aufsuchen, um eine neue Plakette zu er-
halten und den geänderten Fälligkeits-
termin in der zentralen Prüfdatenbank 
eintragen zu lassen. Für die Betroffenen 
bedeutet dies einen zusätzlichen organi-
satorischen Aufwand, obwohl die Neu-
regelung eigentlich eine Vereinfachung 
bringen soll.

Nach Einschätzung des ÖAMTC ent-
stehen dadurch auch beträchtliche Ver-
waltungskosten. Bernhard Wiesinger, Lei-
ter der Interessenvertretung des Clubs, 
spricht von einem zusätzlichen Aufwand 
von rund 23 Millionen Euro.  Aus Sicht des 
Clubs wäre dieser vermeidbar, wenn die 
neuen Prüfintervalle gemeinsam mit dem 
bereits angekündigten digitalen Pickerl 
eingeführt würden. Eine digitale Lösung 
könnte den bürokratischen Aufwand re-
duzieren und sowohl Fahrzeughalter als 
auch Prüfstellen entlasten. Auch wenn 
die Umsetzung dadurch mehr Zeit in An-

spruch nehmen würde, sieht der Club da-
rin die nachhaltigere Lösung.

Neben organisatorischen Fragen verweist 
der ÖAMTC auf einen weiteren Aspekt: 
die regional sehr unterschiedlichen Aus-
wirkungen längerer Prüfintervalle. Ana-
lysen der österreichweiten Pickerldaten 
zeigen, dass schwere Mängel in alpinen 
Regionen deutlich häufiger auftreten als 
in den Tieflagen. Besonders sichtbar wird 
dieser Unterschied mit zunehmendem 
Fahrzeugalter.

So wird bei der §57a-Überprüfung nach 
fünf Jahren im Flachland bei rund 25 Pro-
zent der Pkw mindestens ein schwerer 
Mangel festgestellt. Im Bezirk Liezen, dem 
größten alpinen Bezirk Österreichs, be-
trifft dies bereits rund 38 Prozent der 
Fahrzeuge. Nach zehn Jahren steigt der 
Anteil im Flachland auf etwa 35 Prozent, 
während er im Bezirk Liezen bei rund 56 
Prozent liegt.

Als Ursache nennt der Club vor allem die 
stärkere Beanspruchung der Fahrzeuge 
durch intensive Winterbedingungen und 

den häufigen Einsatz von Streusalz. Korro-
sionsanfällige Bauteile wie Bremsen, Aus-
puffanlagen oder Achskomponenten sind 
dadurch einer höheren Belastung ausge-
setzt. Schäden treten früher auf und ent-
wickeln sich oft schneller als in Regionen 
mit milderen klimatischen Bedingungen.
Der ÖAMTC warnt daher davor, die 
Auswirkungen längerer Prüfintervalle 
ausschließlich unter dem Gesichtspunkt 
möglicher Kosteneinsparungen zu be-
trachten. Werden Mängel später erkannt, 
könnten Reparaturen umfangreicher und 
damit auch teurer werden. Die erwarte-
te finanzielle Entlastung könnte in alpinen 
Regionen daher geringer ausfallen als im 
Flachland oder sogar ganz ausbleiben.

Um eine ausgewogene Lösung für alle 
Fahrzeughalter zu erreichen, regt der 
Club an, über ein zweijähriges Prüfinter-
vall für ältere Fahrzeuge – etwa ab einem 
Fahrzeugalter von sieben Jahren – erneut 
nachzudenken. 
Damit könnten sicherheitsrelevante Män-
gel weiterhin rechtzeitig erkannt und 
gleichzeitig regionale Unterschiede stär-
ker berücksichtigt werden.
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beziehungsweise Einzelgenehmigung 
(Typisierung) notwendig. Voraussetzung 
dafür ist, dass sämtliche Bestimmungen 
eingehalten werden, die im Jahr der Erst-
zulassung des Fahrzeugs gültig waren.
Auch Veränderungen am Motor selbst – 
etwa die Umrüstung eines Katalysators 
oder der Betrieb mit alternativen Kraft-
stoffen – machen in den meisten Fällen 
eine Eintragung erforderlich. Änderun-
gen der Motorleistung sind grundsätz-
lich dann eintragungspflichtig, wenn die 
Leistung um mehr als fünf Prozent erhöht 
oder reduziert wird.
Beim Auspuff gilt: Der Austausch gegen 
einen typengleichen Auspuff ist eintra-
gungsfrei. Wird jedoch ein anderer Typ 
verbaut, muss dieser entweder über ein 
E-Prüfzeichen verfügen oder im Geneh-
migungsdokument eingetragen werden. 
Werden Schalldämpfer verändert, zusätz-
liche Schalldämpfer angebracht oder Teile 

Kfz-Umbauten in Österreich

Tiefergelegt, breitere Reifen oder 

mehr Motorleistung – Fahrzeug-

umbauten erfreuen sich bei vie-

len Auto- und Motorradbesitzern 

großer Beliebtheit. Doch nicht jede 

Veränderung am Fahrzeug ist zu-

lässig. Wer unerlaubte Umbauten 

vornimmt, riskiert hohe Geldstra-

fen, Probleme bei Kontrollen oder 

sogar die Abnahme der Kennzei-

chen. In Österreich gelten klare 

gesetzliche Vorgaben dafür, wel-

che Änderungen frei durchgeführt 

werden dürfen, welche eingetragen 

werden müssen und welche grund-

sätzlich unzulässig sind.

Sicherheit und Gesetz: Darauf 
kommt es beim Fahrzeugtuning an
Viele Fahrzeughalter möchten ihr Auto 
oder Motorrad individuell gestalten oder 
technisch verändern. Dabei gilt jedoch: 
Jede Änderung am Fahrzeug kann Auswir-
kungen auf die Verkehrs- und Betriebssi-
cherheit haben und damit auch die Unfall-
gefahr erhöhen. Deshalb sind zahlreiche 
Umbauten gesetzlich geregelt.

Genehmigungen für eintragungspflichtige 
Änderungen können – je nach Wohnsitz 
des Antragstellers – bei den jeweiligen 
Kfz-Prüfstellen der Bundesländer – in der 
Steiermark ist diese in der Petrifelder-
straße 102 in Graz oder beim TÜV Ös-
terreich eingeholt werden.

Vor jeder Tuning-Maßnahme sollten einige 
grundlegende Punkte beachtet werden:
•	 Vor dem Umbau empfiehlt sich die 

Kontaktaufnahme mit entsprechenden 
Fachleuten oder Spezialisten.

•	 Jede verwendete Komponente sollte 

über ein Prüfzeichen (ECE oder EEC) 
verfügen.

•	 Zu jedem Bauteil sollte das entspre-
chende Hersteller-Gutachten vorhan-
den sein.

•	 Eventuelle Auflagen in Gutachten sind 
unbedingt einzuhalten.

•	 Das Kraftfahrgesetz sieht nach § 134 
bei Verwaltungsübertretungen Geld-
strafen von bis zu 10.000 Euro vor 
– abhängig von der Schwere des Ver-
stoßes.

Motor, Leistung und Auspuff:  Wann 
eine Eintragung erforderlich ist

Wird ein Motor gegen einen Motor der-
selben Type mit gleichem Motorcode ge-
tauscht, ist grundsätzlich keine Eintragung 
im Genehmigungsdokument beziehungs-
weise Zulassungsschein erforderlich. Bei 
älteren Fahrzeugen muss jedoch die neue 
Motornummer eingetragen werden.
Kommt hingegen ein Motor einer ande-
ren Type zum Einsatz, ist eine Eintragung 

entfernt beziehungsweise hinzugefügt, ist 
ebenfalls eine Eintragung erforderlich. Es 
wird empfohlen, die Europäische Gemein-
schafts-Betriebserlaubnis (EG-BE) mitzu-
führen.

Tieferlegung, Fahrwerk und Räder

Eine Tieferlegung des Fahrzeugs ist nur 
entsprechend den geltenden gesetzli-
chen Vorgaben zulässig. Änderungen an 
Fahrwerkgeometrie oder Radaufhängung 
müssen eingetragen werden, sofern keine 
ECE-Prüfung oder Typgenehmigung vor-
liegt.

Werden gleichzeitig Räder oder Reifen 
geändert, ist in den meisten Fällen ein 
Gesamtnachweis über die Verkehrs- und 
Betriebssicherheit erforderlich. Die mini-
male Bodenfreiheit beträgt derzeit neun 
Zentimeter zu starren Teilen beziehungs-

weise sieben Zentimeter zu verformba-
ren Teilen. Grundsätzlich müssen Reifen 
und Felgen den technischen Angaben im 
Genehmigungsdokument entsprechen. 
Winterreifen dürfen einen niedrigeren 
Geschwindigkeitsindex aufweisen, wenn 
im Sichtfeld des Fahrers ein entsprechen-
der Hinweis auf die zulässige Höchstge-
schwindigkeit angebracht wird.
Außerdem dürfen Reifen und Felgen nicht 
über die Karosserie hinausragen. Werden 
andere Dimensionen oder Typen verwen-
det, die nicht im Genehmigungsdokument 
eingetragen sind, sollte ein entsprechen-
der Nachweis mitgeführt werden, sofern 
die Felgen über ein E-Prüfzeichen verfü-
gen. Andernfalls sind ein Hersteller-Gut-
achten und eine Eintragung notwendig.
Die Deaktivierung des Reifendruckkont-
rollsystems ist bei Fahrzeugen mit Erstzu-
lassung ab dem 1. November 2014 nicht 
zulässig.

Was erlaubt ist – und wo Grenzen gesetzt sind
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Auch bei historischen Fahrzeugen gelten 
besondere Vorgaben: Eine Umrüstung von 
Diagonalreifen auf Reifen anderer Bauart 
muss vom Fahrzeughersteller freigegeben 
werden.

Folien, Aufkleber und Beleuchtung

Aufkleber
Hier gelten feste Regeln: Auf der Wind-
schutzscheibe und den vorderen Seiten-
scheiben dürfen sie grundsätzlich nur 
außerhalb des Sichtbereichs angebracht 
werden. Zulässig sind dort lediglich Vig-
nette, Begutachtungsplakette, Abgaspla-
kette oder andere behördliche Plaketten. 
Auf den hinteren Seitenscheiben und der 
Heckscheibe darf die zusammenhängende 
Aufklebefläche zehn Prozent nicht über-
schreiten.

Folien
Tönungsfolien dürfen nur verwendet wer-
den, wenn sie typengenehmigt sind und 
das Genehmigungszeichen auf jeder Folie 
ersichtlich ist. Auf den vorderen Seiten-
scheiben sind Tönungsfolien ausschließ-
lich aus medizinischen Gründen erlaubt. 
An der Frontscheibe sind sie in keinem 
Fall zulässig.
Splitterschutzfolien dürfen hingegen an 
den vorderen Seitenscheiben angebracht 
werden.

Beleutchtung
Bei der Fahrzeugbeleuchtung dürfen 
grundsätzlich E-geprüfte Teile verwendet 
werden, sofern die Anbauvorschriften ein-
gehalten werden. Der Umbau auf Xenon-
Scheinwerfer ist nur zulässig, wenn für das 

Abblendlicht eine automatische Leucht-
weitenregulierung sowie eine Waschanla-
ge vorhanden sind. Ein bloßer Austausch 
der Original-Lampen gegen Xenon-Lam-
pen ist nicht erlaubt.

Spoiler und Karosserieanbauteile
Für Spoiler besteht grundsätzlich eine 
Eintragungspflicht, sofern kein E-Prüfzei-
chen vorhanden ist. Außerdem dürfen sie 
nicht höher oder breiter als das Fahrzeug 
selbst sein. Werden durch den Umbau die 
Fahrzeugabmessungen verändert, müssen 
die neuen Maße eingetragen werden.

E-Bikes und Pedelecs: Tuning kann 
weitreichende Folgen haben

Auch bei E-Bikes und Pedelecs ist Tuning 
ein wichtiges Thema. Damit ein Fahrzeug 
rechtlich als Fahrrad gilt, darf die höchste 
Dauerleistung 250 Watt nicht überschrei-
ten und die Bauartgeschwindigkeit maxi-
mal 25 km/h betragen.
Als Tuning gelten daher:
•	 die Erhöhung der Bauartgeschwindig-

keit über 25 km/h,
•	 die Erhöhung der Dauerleistung über 

250 Watt.
Werden diese Werte überschritten, han-
delt es sich rechtlich nicht mehr um ein 
Fahrrad. In diesem Fall gelten strengere 
Vorschriften wie unter anderem Helm-, 
Führerschein- und Zulassungspflicht. Au-
ßerdem dürfen Radwege nicht mehr be-
nützt werden.
E-Bike-Tuning ist kein Kavaliersdelikt. Die 
Benützung eines getunten E-Bikes kann 
gefährlich sein, da Akku, Motor, Brem-
sen und Rahmen nicht auf eine dauer-

haft höhere Belastung ausgelegt sind und 
dadurch stärker verschleißen. Höhere 
Geschwindigkeiten erhöhen zudem das 
Unfallrisiko, da E-Bikerinnen und E-Biker 
leichter übersehen werden können.
Wird ein getuntes E-Bike vom Händler 
festgestellt, erlöschen darüber hinaus Ge-
währleistung und Garantie.

Auch rechtlich kann E-Bike-Tuning 
schwerwiegende Folgen haben:
•	 Das Kraftfahrgesetz sieht nach § 134 

Geldstrafen von bis zu 10.000 Euro 
vor.

•	 Bei einem verschuldeten Unfall mit 
Personenschaden kann eine Strafe 
wegen fahrlässiger Körperverletzung 
drohen.

•	 Nach einem Unfall mit einem getun-
ten E-Bike kann sich unter Umstän-
den eine Privathaftpflichtversicherung 
beim Verursacher regressieren. In die-
sem Fall müssten die entstandenen 
Kosten selbst getragen werden, was 
insbesondere bei Personenschäden 
erhebliche finanzielle Folgen haben 
kann.

Ob Auto, Motorrad oder E-Bike: Techni-
sche Veränderungen sollten niemals ohne 
vorherige Prüfung der gesetzlichen Vor-
gaben vorgenommen werden. Viele Um-
bauten sind möglich, einige benötigen eine 
Eintragung, andere sind unzulässig. 
Wer sich vorab informiert, Gutachten 
beachtet und ausschließlich zugelasse-
ne Komponenten verwendet, vermei-
det rechtliche Konsequenzen und trägt 
gleichzeitig zur Sicherheit im Straßenver-
kehr bei.

Vor dem Umbau informieren
•	 Vor jeder Änderung am Fahrzeug 

prüfen, ob eine Genehmigung oder 
Eintragung erforderlich ist. 

•	 Hersteller-Gutachten und Prüfzeichen 
(ECE/EEC) sorgfältig aufbewahren. 

•	 Eventuelle Auflagen aus Gutachten 
unbedingt beachten. 

Häufig eintragungspflichtig
•	 Leistungsänderungen des Motors 

von mehr als 5 Prozent. 
•	 Motorumbauten auf eine andere 

Type. 
•	 Änderungen an Fahrwerkgeometrie 

oder Radaufhängung. 
•	 Veränderungen an Schalldämpfern 

und Auspuffanlagen. 
•	 Spoiler und Karosserieanbauteile 

ohne E-Prüfzeichen. 
Besondere Vorsicht bei
•	 Tieferlegungen und Änderungen an 

Fahrwerk, Reifen und Felgen. 
•	 Tönungsfolien auf Scheiben. 
•	 Umbauten der Fahrzeugbeleuchtung. 

KFZ-Landesprüfstelle 

Steiermark

Genehmigung und Über-

prüfung von Fahrzeugen, 

technische Gutachten, 

Werkstättenüberprüfun-

gen oder andere kraft-

fahrtechnische Angele-

genheiten gemäß dem 

Kraftfahrgesetz 1967.

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag    

7:00 bis 14:00 Uhr

Adresse und Kontakt:

Petrifelderstraße 102

8041 Graz

Tel.: 0316/877-2161

Fax: 0316/877-4730

E-Mail:  

kfzpruefstelle@stmk.gv.at
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AUF EINEN BLICK: Kfz-Umbauten in Österreich

•	 Xenon-Nachrüstungen ohne automa-
tische Leuchtweitenregulierung und 
Waschanlage. 

E-Bikes und Pedelecs
•	 Maximal 250 Watt Dauerleistung. 
•	 Höchstgeschwindigkeit maximal 25 

km/h. 
•	 Werden diese Werte überschritten, 

gilt das Fahrzeug rechtlich nicht mehr 
als Fahrrad. 

Mögliche Folgen unerlaubter Um-
bauten
•	 Geldstrafen von bis zu 10.000 Euro 

gemäß § 134 Kraftfahrgesetz. 
•	 Kennzeichenabnahme bei schweren 

Verstößen. 
•	 Probleme mit Garantie, Gewährleis-

tung und Versicherungsschutz. 
•	 Erhöhtes Sicherheits- und Unfallrisiko. 
Wichtig: Jeder Umbau kann Auswirkun-
gen auf die Verkehrs- und Betriebssicher-
heit eines Fahrzeugs haben. Im Zweifel 
sollte vorab eine Fachstelle oder die zu-
ständige Prüfbehörde konsultiert werden.
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Wie auf der A2 bei Ilz Ver-
kehrssicherheit entsteht

Wer auf der A2 im Bereich Ilz 
unterwegs ist, sieht sie regel-
mäßig: ausgeleitete Lkw, Kon-
trollteams in Warnkleidung, 
mobile Prüfgeräte und Fahr-
zeuge von Polizei und steier-
märkischer Landesregierung. 
Was nach Routine aussieht, 
ist in Wahrheit ein präzise ab-
gestimmtes Zusammenspiel 
mehrerer Behörden.

Das Team des print-verla-
ges konnte Ende April eine 
Schwerpunktaktion am Ver-
kehrskontrollplatz Ilztal be-
gleiten. Die A2 zählt aufgrund 
ihres hohen internationalen 
Transitaufkommens zu den 
wichtigsten Kontrollachsen 
der Steiermark. Vor Ort zeigt 
sich rasch: Die Abläufe sind 
ruhig, strukturiert und profes-
sionell. Trotz hoher Frequenz 
werden Fragen und Einwen-
dungen der Fahrer sachlich 
behandelt.

Eingespielte Abläufe am 
Kontrollplatz

Die Kontrolle beginnt bereits 
bei der Ausleitung. Speziell ge-
schulte Schwerverkehrskon-
trollorgane der Polizei wählen 
gezielt Fahrzeuge aus – häufig 
solche, bei denen bereits äu-
ßerlich Mängel erkennbar sind.
Am Kontrollplatz selbst folgt 
die systematische Überprü-
fung: Maße, Gewicht, techni-
scher Zustand und Ladungs-
sicherung werden kontrolliert. 
In der modernen Prüfhalle ar-
beiten Polizei und technischer 

Tagtäglich rollen tausende Lastkraftwagen über das Autobahnnetz durch die Steiermark. Die Südautobahn A2 

zählt zu den wichtigsten europäischen Transitachsen Richtung Südosteuropa und Italien. Damit steigt jedoch 

auch die Verantwortung jener Stellen, die für die Sicherheit auf den Straßen sorgen. Bei Schwerpunktkontrol-

len am Verkehrskontrollplatz Ilztal arbeiten die Landesverkehrsabteilung der Landespolizeidirektion Steier-

mark, speziell geschulte Schwerverkehrskontrollorgane sowie die KFZ-Landesprüfstelle des Landes Steiermark 

in der Petrifelderstraße in Graz eng zusammen. Ziel dieser Einsätze ist es, technische Mängel, Verstöße gegen 

Lenk- und Ruhezeiten sowie Gefahren für andere Verkehrsteilnehmer frühzeitig zu erkennen.

Prüfdienst der KFZ-Landes-
prüfstelle des Landes Steier-
mark Hand in Hand.

Die Aufgaben sind klar verteilt:
Die Polizei übernimmt Anhal-
tung, Dokumentenkontrolle 
sowie die Überprüfung der 
Lenk- und Ruhezeiten. Die 
technischen Sachverständigen 
beurteilen den Zustand der 
Fahrzeuge im Detail. Wird 
„Gefahr im Verzug“ festge-
stellt, kann die Weiterfahrt so-
fort untersagt werden.

Technik trifft Kontrolle

Die KFZ-Landesprüfstelle mit 
Sitz in der Petrifelderstraße in 
Graz ist für die technische Be-
gutachtung zuständig. Geprüft 
werden unter anderem Brem-
sen, Reifen, Achsen, Beleuch-
tung und Ladungssicherung. 
Neben stationären Anlagen 
kommen auch mobile Prüfzü-
ge zum Einsatz.

Kontrolle mit VerantwortungKontrolle mit Verantwortung

Parallel dazu kontrolliert die 
Polizei Fahrerkarte, digitalen 
Tachografen und führt Al-
koholtests durch. Eine spe-
zielle Software unterstützt die 
Beamten dabei: Sie bewertet 
Verstöße nach Schweregrad 
und zeigt unmittelbar an, wel-
che Maßnahmen zu setzen 
sind.
Über einen Downloadkey 
werden die Daten von Fahrer-
karte und Tachograf ausgele-
sen. Dabei fällt immer wieder 
ein typisches Problem auf: die 
fehlende oder falsche Einga-
be der Länderkennung nach 
Grenzübertritten. Die Soft-
ware hilft zudem zu erkennen, 
ob es sich um einen einmaligen 
Fehler oder wiederholte Ver-
stöße handelt.
Besonders sensibel sind Ma-
nipulationen am digitalen Ta-
chografen. Sie dienen dazu, 
Lenk- und Ruhezeiten zu ver-
schleiern – ein erhebliches Si-
cherheitsrisiko. Entsprechend 
genau werden solche Fälle ge-
prüft.

Schwerpunkt 
Tiertransport

Ein besonderer Fokus liegt auf 
Tiertransporten. Während der 
beobachteten Kontrolle wur-
de ein Transport aus Polen mit 
Ziel Italien überprüft.

Hier gelten strenge Maßstäbe: 
ausreichend Platz, funktionie-
rende Tränkesysteme, geeigne-
te Einstreu und eine angemes-
sene Transporthöhe. Können 
Tiere z. B. nicht artgerecht 
stehen, wird ein Amtstierarzt 
hinzugezogen. Dieser beurteilt 

„Die Verkehrssicherheit 

auf steirischen Straßen 

ist unser größtes Anlie-

gen. Bei den Kontrollen 

geht es nicht um Strafen, 

sondern um Verkehrssi-

cherheit. 

Gemeinsam mit der Ver-

kehrspolizei achten wir 

darauf, dass Fahrzeuge 

mit technischen Mängeln 

frühzeitig erkannt wer-

den, denn unser Anspruch 

ist: keine Verkehrsunfäl-

le durch Fahrzeuge mit 

technischen Mängeln.“

Ing. Dipl.-Ing. Jörg Ofner

Leiter KFZ-Landesprüfstelle 

Steiermark
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die Situation und entscheidet 
gemeinsam mit der Polizei 
über das weitere Vorgehen.
Im konkreten Fall konnte die 
Weiterfahrt erlaubt werden. 
Grundsätzlich kann es jedoch 
auch notwendig sein, Tiere 
auszuladen und geeignete Un-
terbringungsmöglichkeiten zu 
organisieren.

Unterschiedliche Dauer, 
klare Konsequenzen

Wie lange eine Kontrolle dau-
ert, hängt stark vom Zustand 
des Fahrzeugs ab. Ist alles in 
Ordnung, erfolgt die Weiter-
fahrt rasch. Bei schweren Män-
geln wird das Fahrzeug stillge-
legt, bis die Probleme behoben 
sind.

Da viele Lenker kein Deutsch 
sprechen, stehen den Kon-

trollorganen umfangreiche In-
formationsunterlagen in meh-
reren Sprachen zur Verfügung. 
So wird sichergestellt, dass 
Maßnahmen und Entscheidun-
gen nachvollziehbar kommuni-
ziert werden können.

Mehr als nur Kontrolle

Die Arbeit der Verkehrs-
polizei beginnt lange vor dem 
eigentlichen Einsatz. Verkehrs-
ströme werden analysiert, 
Schwerpunkte definiert und 
internationale Entwicklungen 
berücksichtigt. Gleichzeitig 
erfordern neue Technologien 
und EU-Vorschriften laufende 
Schulungen.

Auch für die KFZ-Landes-
prüfstelle ist die Zusammen-
arbeit mit der Polizei zentral. 
Gemeinsame Kontrollen sind 

ein wesentlicher Beitrag zur 
Verkehrssicherheit – mit dem 
klaren Ziel, Fahrzeuge mit 
schweren technischen Män-
geln frühzeitig aus dem Ver-
kehr zu ziehen.

Sicherheit im 
Hintergrund

Die Kontrollen auf der A2 
zeigen, wie komplex moder-
ne Verkehrsüberwachung ge-
worden ist. Hinter jedem 
angehaltenen Lkw steht ein 
abgestimmtes System aus 
Fachwissen, Technik und Er-
fahrung.

Für die meisten Verkehrsteil-
nehmer bleibt diese Arbeit im 
Hintergrund – ihre Wirkung 
ist jedoch unmittelbar spür-
bar: mehr Sicherheit auf den 
Straßen der Steiermark.

„Die Kontrollen sind 

heute hoch technisiert. 

Moderne Auswertesyste-

me unterstützen unsere 

Beamten dabei, Verstöße 

objektiv und nachvoll-

ziehbar zu beurteilen.

Verkehrssicherheit ent-

steht nicht zufällig – sie 

ist das Ergebnis konse-

quenter Kontrollen und 

guter Zusammenarbeit 

mit der technischen Lan-

desprüfstelle, denn viele 

schwere Mängel sind von 

außen kaum sichtbar.“

Chef-Inspektor Mario Eibel

Landesverkehrsabteilung Steiermark

Die mobilen Wiegeeinrichtungen ermöglichen der Ver-
kehrspolizei Fahrzeuge jederzeit auf Überladung hin 
zu überprüfen. Dabei kontrollieren die Beamten unter 
anderem Gewicht, Achslasten und den technischen 
Zustand des Fahrzeuges. Überladungen oder falsch 
verteilte Ladung können das Fahrverhalten erheblich be-
einträchtigen und stellen ein großes Sicherheitsrisiko dar. 

Besondere Aufmerksamkeit gilt bei den Schwer-
punktkontrollen auch Tiertransporten. Die Beamten 
überprüfen gemeinsam mit technischen Sachverständigen 
den Zustand des Fahrzeuges. Besteht der Verdacht, dass das 
Tierwohl gefährdet sein könnte, wird ein Amtstierarzt hinzugezogen. Kon-
trolliert werden unter anderem die Höhe der Transportboxen, die Wasser-

versorgung, funktionierende und für die transportierten 
Tiere passende Tränkesysteme sowie ausreichend Einstreu. 

Können die Tiere nicht ordnungsgemäß stehen oder bestehen 
Zweifel an ihrem Zustand, wird die Weiterfahrt genau geprüft. Ziel 

der Kontrollen ist es, die Belastung für die transportierten Tiere möglichst 
gering zu halten und Verstöße frühzeitig zu erkennen.

„Derartige Schwerpunkt-

aktionen zeigen immer 

wieder ihre Wirkung und 

erhöhen die Verkehrssi-

cherheit. Wenn so deso-

late Schwerfahrzeuge auf 

unseren Straßen unter-

wegs sind, gefährden die 

Lenker nicht nur sich 

selbst, sondern auch an-

dere Verkehrsteilnehmer. 

Dabei dienen die Kon-

trollen gleichermaßen der 

Bewusstseinsbildung als 

auch der konsequenten 

Durchsetzung der ver-

kehrsrechtlichen Bestim-

mungen. Ich danke allen 

beteiligten Behörden für 

die professionelle Zusam-

menarbeit.“

Verkehrslandesrätin 

Claudia Holzer

Mithilfe spezieller Prüfsoftware lesen die Beamten der 
Schwerverkehrskontrolle Fahrerkarte und digitalen 
Tachografen direkt am Kontrollplatz aus. Über einen so-
genannten Downloadkey werden Lenk- und Ruhezeiten 
sowie mögliche Verstöße überprüft. Die Software zeigt 
den Polizisten dabei sofort an, ob es sich um gering-
fügige oder schwerwiegende Übertretungen handelt und 
welche Maßnahmen vorgesehen sind. Besonders häufig 
werden fehlende Länderkennungen nach Grenzüber-
tritten oder Manipulationen am digitalen Tachografen 
festgestellt. Ziel der Kontrollen ist es, Übermüdung und 
technische Manipulationen frühzeitig zu erkennen 
und dadurch die Verkehrssicherheit auf den steirischen 
Transitstrecken zu erhöhen.

Bei diesem Lieferwagen fiel das fix montierte Trittbrett, 
das nicht im Typenschein eingetragen und genehmigt 
ist, auf.

Holztransporter sind oftmals mit einer zusätzlichen 
Streckbremse unterwegs. Diese ist für den Verkehr 
nicht zugelassen und muss vor der Weiterfahrt entfernt 
werden. 
Es sind übrigens nicht die Holztransporter, die am 
häufigsten überladen sind, sondern die Fahrzeuge der 
Paketzusteller.

In der modernen Prüfhalle werden die Fahrzeuge 
umfassend kontrolliert.

Mit Beginn der Wassersportsaison 
sind wieder zahlreiche Boote auf 
Österreichs Straßen unterwegs. Bei 
Polizeikontrollen zeigt sich jedoch 
immer wieder ein Problem: Über-
ladene Anhänger. Viele Bootsbesitzer 
berücksichtigen bei der Berechnung 
des Gesamtgewichts zwar das Boot 
und den Anhänger, vergessen jedoch 
zusätzliche Lasten wie Proviant, 
Gepäck, Wassersportausrüstung, 
Treibstoffkanister oder sonstiges 
Zubehör. 
Gerade diese scheinbar kleinen Zu-
satzgewichte können dazu führen, 
dass das zulässige Gesamtgewicht 
überschritten wird. Fo
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Der erste eigene Führerschein 

bedeutet Freiheit, Verantwortung – 

und oft viele neue Erfahrungen im 

Straßenverkehr. Genau hier setzt 

die kostenlose Schnupper-Mit-

gliedschaft des ÖAMTC an: Sie 

richtet sich speziell an Fahrschü-

ler, Führerschein-Neulinge sowie 

Grundwehr-, Zivil- und Freiwilligen-

diener und bietet im ersten Jahr 

alle Vorteile einer Mitgliedschaft 

– ganz ohne Kosten.

Sicherer Start in die Mobilität: 
Kostenlose Schnupper-Mitgliedschaft 
für Führerscheinneulinge

Das Besondere dabei: Es gibt 
keine Verpflichtungen und kein Klein-
gedrucktes. Die Mitgliedschaft endet 
automatisch nach Ablauf des kostenlosen 
Jahres. Erst danach entscheiden die Mit-
glieder selbst, ob sie das Angebot weiter 
nutzen möchten.

Die Schnupper-Mitgliedschaft bietet weit 
mehr als klassische Pannenhilfe. Mitglie-
der profitieren von zahlreichen Services 
und Unterstützungsleistungen in Öster-
reich und ganz Europa – von technischer 
Hilfe bis hin zu exklusiven Vorteilen und 
Rabatten bei vielen Kooperationspart-
nern.

Damit ist die Schnupper-Mit-
gliedschaft der ideale Einstieg, 
um den ÖAMTC kennenzu-
lernen – sicher, unkompliziert 
und sorgenfrei.
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Der ÖAMTC Steiermark 
und das Grazer Autohaus Robinson 
pflegen eine langjährige und erfolg-
reiche Partnerschaft. Zum 17. Mal in 
Folge setzt der Club auf die neuesten 
Modelle von Robinson und nutzt auch 
in diesem Jahr zahlreiche Fahrzeuge 
als Clubmobile für seine Mitglieder. 
Besonders in der bevorstehenden 
Urlaubssaison, die häufig mit einem 
Anstieg an Pannenfällen einhergeht, 
ist die rechtzeitige Bereitstellung der 
Clubmobile von großer Bedeutung. 
So können Mitglieder, denen eine 
Pannenbehebung vor Ort nicht mög-
lich ist, ihre Heim- oder Weiterfahrt 
dennoch fortsetzen. Um dies zu ge-
währleisten, sind zuverlässige Partner 
wie das Autohaus Robinson und das 
Autohaus Pieber unerlässlich.

Insgesamt stehen 17 MG ZS als Club-
mobile zur Heim- und Weiterreise für 
Mitglieder zur Verfügung. 

Immer 
mobil 
unterwegs.

V. l.: Maria Knauer-Lukas (A16, Projektleiterin 
VSP), Verkehrslandesrätin Claudia Holzer und 
Landesbaudirektor Andreas Tropper (Leiter der 
Abteilung 16) präsentierten das „Verkehrssicher-
heitsprogramm 2026+“.
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„Die Mobilität ist ständig in Bewegung. 
Sie verändert sich, neue Mobilitätsformen 
kommen auf den Markt und stellen die 
Verkehrssicherheitsarbeit vor neue Her-
ausforderungen. Mit dem Verkehrssicher-
heitsprogramm 2026+ bekennt sich die 
Steiermark klar zu dem Ziel, die Anzahl 
und Schwere von Verkehrsunfällen kon-
tinuierlich zu reduzieren“, betonte Ver-
kehrslandesrätin Claudia Holzer bei der 
Präsentation des Programms.
Die Unfallzahlen zeigen, wie stark sich 
der Straßenverkehr verändert hat. Wäh-
rend die Zahl der Verkehrstoten bei Pkw-

Ablenkung und Unachtsamkeit sind nach 
wie vor Unfallursache Nummer 1 

Mobilität verändert sich laufend. 

Neue Fortbewegungsmittel wie 

E-Bikes und E-Scooter haben sich 

in den vergangenen Jahren fest im 

Straßenverkehr etabliert. Gleich-

zeitig entstehen neue Herausforde-

rungen für die Verkehrssicherheit. 

Mit dem neuen „Verkehrssicher-

heitsprogramm 2026+“ setzt die 

Steiermark deshalb verstärkt auf 

Prävention, Ausbildung und gegen-

seitige Rücksichtnahme.

Unfällen zwischen 2015 und 2024 um 30 
Prozent zurückging, steigt der Anteil von 
Unfällen mit sogenannten ungeschützten 
Verkehrsteilnehmern seit Jahren an. Dazu 
zählen Fußgänger, Radfahrer, E-Bike- und 
E-Scooter-Nutzer sowie Moped- und 
Motorradfahrer. Im Jahr 2024 machten sie 
bereits 60 Prozent aller Verkehrsunfälle 
aus.

Besonders deutlich zeigt sich diese Ent-
wicklung im Radverkehr. Von insgesamt 
1.773 Radunfällen inklusive E-Scooter 
entfielen 28 Prozent auf E-Bikes und 17 
Prozent auf E-Scooter. In der Altersgrup-
pe der 25- bis 64-Jährigen wurden 2024 
sogar 70 Prozent mehr Unfälle mit Fahr-
rädern oder E-Scootern registriert als 
noch 2015. Genau hier setzt die neue Ver-
kehrssicherheitsstrategie an. Ein Schwer-
punkt liegt auf geplanten kostenlosen 
Trainings für E-Scooter-Fahrerinnen und 
-Fahrer. Ziel ist es, den sicheren Umgang 
mit den Fahrzeugen zu fördern, Gefahren 
frühzeitig zu erkennen und das Bewusst-
sein für die Risiken im Straßenverkehr zu 
schärfen. Die Trainings sollen bereits be-
stehende Angebote für E-Bike-Nutzer er-
gänzen und sollen dazu beitragen, Unfälle 
nachhaltig zu reduzieren.
Darüber hinaus werden die Gefahren des 
„Toten Winkels“ verstärkt thematisiert. 
Auch die erfolgreiche Kampagne „Augen 

auf die Straße“, die auf die Unfallursache 
Ablenkung aufmerksam macht, wird fort-
geführt. Ablenkung ist seit zehn Jahren die 
häufigste Ursache von Verkehrsunfällen 
und lag 2024 bei tödlichen Unfällen mit 37 
Prozent noch vor überhöhter Geschwin-
digkeit.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Kampa-
gne zum Perspektivenwechsel. Sie soll das 
Verständnis zwischen den unterschied-
lichen Verkehrsteilnehmern fördern und 
damit zu mehr Rücksichtnahme und Si-
cherheit beitragen.
Maria Knauer-Lukas (A16, Projektleite-
rin VSP): „Verkehrssicherheit beginnt mit 
dem Bewusstsein, dass jede Entscheidung 
im Straßenverkehr Folgen für die eigene 
Sicherheit und die Sicherheit anderer hat. 
Ein kurzer Moment der Ablenkung oder 
auf das eigene Recht zu pochen statt 
Rücksicht zu nehmen kann entscheidend 
sein.“

Die Verkehrssicherheitsarbeit hat in der 
Steiermark eine lange Tradition. Bereits 
2003 wurde der Verkehrssicherheitsbei-
rat gegründet, 2004 folgte das erste Ver-
kehrssicherheitsprogramm. Mit dem nun-
mehr vierten Programm setzt das Land 
diesen Weg konsequent fort und reagiert 
auf die Herausforderungen einer sich 
wandelnden Mobilität.

Foto: Vlad / stock.adobe.com

Foto: © Onidji / stock.adobe.com
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Sicher unterwegs mit dem ÖAMTC
Die Sommerzeit ist generell jene Zeit, wo die Prüfdienstleis-
tungen beim Club am stärksten nachgefragt werden. Einer-
seits sind hier die Pickerl-Überprüfungen am häufigsten nötig, 
andererseits wollen viele ihr Fahrzeug vor längeren Reisen gut 
durchgecheckt wissen, damit auf der Hin- und Rückreise keine 
bösen Überraschungen drohen. Zudem bietet der Club an allen 
Standorten das digitale Vignettenservice für die Reise ins/durchs 
Nachbarland an und bietet Clubmitgliedern auch top aktuelle 
Reiseinfos für die Zielländer an.

Der Sommer naht – 
ist Ihr Fahrzeug bereit? 
Der Sommer steht vor der Tür. Doch bevor es losgeht, sollten Sie sicherstellen, dass Ihr Fahrzeug fit für die 

Reise ist. Haben Sie alles erledigt? Und verfügt Ihr Fahrzeug über ein gültiges Pickerl? Falls nicht, darf Ihnen 

Ihr Club gerne helfen!

Die §57a-Begutachtung (Pickerl)

Objektiv, kompetent, rasch und kostengünstig: An allen Stand-
orten des ÖAMTC können Mitglieder ihr Fahrzeug gemäß §57a 
Kraftfahrgesetz begutachten lassen. Sprich: das „Pickerl“ machen 
lassen. Die Überprüfung dauert rund 40 Minuten. Bringen Sie 
bitte Ihre Clubkarte und den Zulassungsschein mit.
Überprüft wird anhand des vom Gesetzgeber vorgegebenen 
Prüfumfangs. Begutachtet werden können Pkw und Kombi bis 
3,5 t, Lkw bis 3,5 t, Mopedcars, Mopeds, Mofas und Motorräder, 
Anhänger aber auch Wohnwagen. Ihre ÖAMTC-Prüfdiensttech-
niker arbeiten zu Ihrer Sicherheit und erklären Ihnen auch gerne 
das Ergebnis der Überprüfung und geben Ihnen einen Gesamt-
überblick. Den Abschluss der Überprüfung bildet die Aushändi-
gung des Gutachtens sowie das Anbringen der Plakette. 

Gasanlagen-Überprüfung

An 15 steirischen Stützpunkten möglich – für Ihre Sicherheit 
und gültige Dokumente im Urlaubsland für Wohnwagen und 
Wohnmobile. Der Campinggasanlagen-Check beim Club ist die 
ideale Ergänzung direkt beim §57a-Pickerl-Termin.

An insgesamt 15 Stützpunkten können Clubmitglieder die Gas-
anlagen ihrer Campingfahrzeuge nach der offiziellen Richtlinie 
G107 überprüfen lassen. Gemäß dieser Richtlinie beinhaltet der 
Check unter anderem die Prüfung der Dichtheit der Anlage 
und der Zündsicherung, eine Brennprobe sowie eine Sichtkon-
trolle des Zustands der  Anlage.  Außerdem wird festgestellt, ob 
tauschpflichtige Teile der Anlage im Rahmen der vorgeschriebe-
nen  Wartungsintervalle ausgewechselt wurden. 

Klimaanlagen – 
Überprüfung und Desinfektion

Gesunde Luft. Die Wartung der Klimaanlage und speziell die 
Desinfektion des Fahrzeuginnenraums samt aller Lüftungskanäle 
sind besonders wichtig. Vor allem Allergiker können mit der Ul-
traschall-Verdampferreinigung oder Ozongenerator ihr Leid oft 
spürbar lindern. 
Service für die Klimaanlage. Bei diesem Check kontrollieren 
die ÖAMTC-Techniker die optimale Funktion Ihrer Kühlanlage: 
Check des Keilriemens (Aggregatantrieb) sowie der Einschalt-
funktion des Kompressors, Absaugen des Kältemittels, Reinigung 
der Anlage von Kondenswasser („Evakuierung“), Kontrolle von 
Druck und Dichtheit der Anlage, Füllen mit Kältemittel bzw. Öl, 
Check des Innenraumluftfilters und Funktionskontrolle bei lau-
fendem Motor.

Fahrwerksüberprüfung

Ein bei Fahrzeugen oft unterschätzter Bereich ist das Fahrwerk, 
das durch Schlaglöcher oder Kanten in der Fahrbahn beschädigt 
werden kann. Ein Indiz für einen solchen Schaden kann ein zu 
einer Seite ziehendes oder „flatterndes“ Lenkrad sein, aber auch 
stark unterschiedlich abgefahrene Reifen sind oft Anzeichen dafür, 
dass etwas am Fahrwerk nicht stimmt. Schon eine leicht verstellte 
Spurstange kann zu einem Unfall führen.  Vor allem in Kurven ist 
die Gefahr mitunter groß, dass das Fahrzeug ausbricht. 
Die Empfehlung des Clubs lautet daher, regelmäßig eine Fahr-
werksüberprüfung durchzuführen. Dabei wird das komplette 
Fahrgestell überprüft und vermessen.  Auch Reifen, Felgen, Stoß-
dämpfer, Lenkung und Lagerspiele gehören zum Prüfumfang. 

Die Überprüfung und allfällige Einstellungsarbeiten finden mittels 
modernster 3-D-Achsmessgeräte statt.

So einfach geht’s:  Termin vereinbaren
Die Terminvereinbarung für Ihre Prüfdienstleistung ist schnell 
und bequem. Besuchen Sie einfach www.oeamtc.at/termine 
oder rufen Sie uns unter 0316/504 an. Halten Sie Ihre Clubkarte 
bereit, und wir kümmern uns um alles Weitere.

Alle Prüfdienstleistungen finden Sie unter 
www.oeamtc.at 

TIPP: 
Aktualisieren Sie Ihre Fahrzeuge unter 
www.meinoeamtc.at und aktivieren Sie den kostenlosen Pi-
ckerl-Erinnerungsdienst – damit können Sie rechtzeitig Ihren 
Wunschtermin vereinbaren.

TIPP: 
Nach bestandener Überprüfung 

erhalten Besitzer von Wohnwagen, Campingbussen oder 
Wohnmobilen ein Gutachten zur Funktionstüchtigkeit der 
Gasanlage, das den Campingplatz-Betreibern als Nachweis 
vorgelegt werden kann und zwei Jahre lang gültig ist. Zusätz-
lich bekommt die Anlage ein „Pickerl“, das an den nächsten 

Überprüfungstermin erinnert. 

TIPP: 
Ultraschall oder Ozongenerator. 

Das gesamte Heiz- und Lüftungssystem sowie der gesamte 
Fahrzeuginnenraum werden mithilfe von kaltem und trocke-
nem Rauch, der durch Ultraschall erzeugt wird, desinfiziert. 
Gleichzeitig werden Pollen, Gerüche, Mikroben, Pilze und Bak-

terien abgetötet.

Hier ein Auszug der wichtigsten Dienstleistungen – nur für Sie als Clubmitglieder:
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TIPP: 
Lassen Sie das Fahrwerk richtig einstellen, sorgen Sie für Ihre 
Sicherheit und ersparen Sie sich teure Reparaturen.

ÖAMTC-Windschutzscheiben-Service

Steinschläge ade

Ein aufgewirbeltes Steinchen reicht aus, 
um einen sichtbaren Einschlag auf der 
Windschutzscheibe zu erzeugen. Was nun? 
Reagiert man richtig und klebt sofort ein 
Steinschlag-Pflaster – gibt’s beim Club – 
auf den „Pecker“, spart man sich oft den 
teuren Scheibentausch, denn der anfänglich 
kleine Steinschlag kann sich rasch zu einem 
großen Riss in der Scheibe ausdehnen. 
Um das zu vermeiden, empfiehlt es sich, die 
Beschädigung sofort bei Ihrem ÖAMTC-
Stützpunkt reparieren zu lassen. 

Durch das Auffüllen mit Spezialharz wer-
den kleine Einschläge auf der Windschutz-
scheibe nahezu unsichtbar gemacht. Diese 
behält außerdem ihre ursprüngliche Fes-
tigkeit und Dichtheit, Vignette und Pickerl 
müssen nicht ersetzt werden.

TIPP: 
Nach einem Pecker rasch Termin 

vereinbaren und nach 20 Minuten ist alles erledigt.
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Crashtest deckte kritischen Sicherheitsmangel auf
Hersteller Kinderkraft nimmt mangelhaften Kindersitz zurück und bietet Umtausch an

Der ÖAMTC und seine Partner-
organisationen haben 16 aktuelle Kinder-
sitze getestet. ÖAMTC-Techniker Steffan 
Kerbl zu den Ergebnissen: „Neben zehn 
'befriedigend' schafften diesmal drei Sitze 
ein 'gut', zwei wurden mit 'genügend' be-
wertet. Ein Modell ist mit 'nicht genügend' 
durchgefallen: Beim Frontalcrash löste 
sich die Babyschale Kinderkraft Mink Pro 
2 von ihrer Isofix-Basis Mink FX2 und 
wurde durch das Fahrzeug geschleudert.“ 
Darüber hat der ÖAMTC bereits Anfang 
April, als die Testserie durchgeführt wur-
de, berichtet. „Der Hersteller hat direkt 
und vorbildlich reagiert und bietet seither 
die Rückgabe oder einen Umtausch des 
betroffenen Produkts an“, so der Experte. 
Davon unberührt wurde dasselbe Modell 
ohne Isofix-Basis – also bei Sicherung mit-
tels Fahrzeuggurt – mit einem soliden ‚be-
friedigend‘ bewertet.

Getestet wurde in den bewährten Kate-
gorien Sicherheit, Bedienung, Ergonomie, 
Schadstoffgehalt und Umweltverträglich-
keit. 
Der ÖAMTC legt dabei deutlich höhere 
Maßstäbe an, als die Zulassungsprüfung – 
was mitunter auch der Grund dafür ist, 
dass Produkte, die mit ’nicht genügend‘ 
bewertet werden, im Handel zu kaufen 
sind. 
„Insgesamt gibt es aber eine große Aus-
wahl an empfehlenswerten Kindersitzen 
für jedes Alter und in allen Preisklassen“, 
stellt Kerbl klar. 
„Das zeigte sich auch heuer wieder: Bei 
den mit ‚gut‘ beurteilten Testsiegern ist 
neben den mittel- bis höherpreisigen Mo-
dellen Sirona Ti und Pallas G3 von Cybex 
mit dem Kinderkraft Junior Fix 2 i-Size 
auch ein sehr günstiger Testkandidat zu 
finden.“

Große Auswahl – ÖAMTC-Test 
unterstützt bei der Kaufentschei-
dung

Die mit ‚befriedigend‘ beurteilten Kinder-
sitze verfügen jeweils über ihre eigenen, 
teils sehr unterschiedlichen Stärken und 
Schwächen – hier hilft ein Blick in die 
Detailergebnisse unter www.oeamtc.at/
kindersitztest.

ÖAMTC-Experte Kerbl: „Durchgehend 
positive Ergebnisse haben wir vor allem 
in Hinblick auf Umweltverträglichkeit und 
Schadstoffe – das war nicht immer so und 
ist durchaus eine positive Überraschung.“ 
Nicht ganz so gut lief es diesmal in den 
anderen Kategorien, wo nur in Einzelas-
pekten sehr gute Werte erreicht wurden.
Wie ambivalent es beim Kindersitztest 
oft zugeht, zeigen die beiden mit ‚genü-

gend‘ bewerteten Modelle: Der Lionelo 
Lavender i-Size ist für einen sehr langen 
Einsatzzeitraum konzipiert – eine inter-
essante Idee, die allerdings Kompromisse 
beim Einbau erfordert und auch der Si-
cherheit nicht zuträglich ist. „Sowohl im 
Front-als auch im Seitencrash haben wir 
ein erhöhtes Verletzungsrisiko festgestellt, 
was letztlich zur Abwertung von 'befrie-
digend' auf 'genügend' geführt hat.“ Beim 
Axkid Minikid 4 Pro, einem der teureren 
Produkte im Test, gab es hingegen kaum 
Probleme mit der Sicherheit – dafür aber 
mit dem aufwendigen, platzintensiven und 
fehleranfälligen Einbau.
 

ÖAMTC-Tipps für den Kauf

Bedienungsfehler können die Schutz-
wirkung von Kindersitzen erheblich 
reduzieren. Umso wichtiger ist es laut 
ÖAMTC-Experten, sich nach dem Kauf 
(oder nach Möglichkeit schon beim Be-
ratungsgespräch im Handel) mit der 
Handhabung vertraut machen. Wichtig: 
Nicht nur die Anleitung des Kindersit-
zes, sondern auch das Betriebshandbuch 
des Fahrzeugs sind zu beachten:

•	 Fahrzeug- und Hosenträgergur-
te müssen immer straff angezogen 

16 Kindersitze im Test16 Kindersitze im Test

werden.
•	 Jacken unter dem Beckengurt her-

ausziehen, der Gurt sollte möglichst 
nahe am Körper anliegen.

•	 Gurte, Kopfstütze und Rückenlehne 
regelmäßig an die Größe des Kindes 
anpassen, keinesfalls zu früh zum 
nächstgrößeren Kindersitz wechseln.

•	 Die Lehne des Sitzes, hinter dem der 
Kindersitz montiert wird, keinesfalls 
zu weit nach hinten stellen: Reicht 
der Abstand nicht aus, kann der Kopf 
des Kindes an den Vordersitz prallen.

Alle Infos und Tipps rund um dieses Thema findet man gesammelt auf der Website 
des Mobilitätsclubs.
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„In diesem Moment schießt ei-
nem alles durch den Kopf“, erinnert sich 
Thomas Berger. „Wie kommen wir hier 
weg? Was kostet das jetzt? Wie funktio-
niert das im Ausland?“ 
Bei über 35 Grad Außentemperatur steht 
die Familie am Pannenstreifen – mit zwei 
Kindern, voll beladenem Auto und kaum 
Italienischkenntnissen.

Noch vom Straßenrand aus greift 
Berger zum Telefon und ruft den ÖAMTC-
Schutzbrief-Notruf an. 
„Schon nach den ersten Minuten war 
klar: Wir sind nicht allein“, erzählt er. Die 
Mitarbeiterin am anderen Ende der Lei-
tung organisiert sofort Hilfe, erklärt die 
nächsten Schritte und bleibt ruhig, wäh-
rend die Familie versucht, die Situation zu 
verarbeiten. Kurze Zeit später trifft ein 
lokaler Pannendienst ein und bringt das 
Fahrzeug sicher in eine Werkstatt nahe 
Verona. Dort folgt allerdings die ernüch-
ternde Diagnose: schwerer Motorscha-
den. Die Reparatur würde mehrere Tage 

Heute denkt Familie Berger trotz der 
Panne positiv an den Urlaub zurück. Nicht 
wegen des Motorschadens – sondern we-
gen der Erfahrung, in einer Ausnahmesi-
tuation schnelle und professionelle Hilfe 
bekommen zu haben.

„Ohne Schutzbrief hätten wir vermutlich 
tagelang telefoniert, hohe Zusatzkosten 
gehabt und völlig improvisieren müssen“, 
sagt Berger. „So hatten wir rund um die 
Uhr jemanden, der wusste, was zu tun 
ist.“

Für ihn steht deshalb fest: „Man hofft na-
türlich immer, dass nichts passiert. Aber 
wenn im Ausland wirklich etwas schief-
geht, merkt man erst, wie beruhigend es 
ist, jemanden an seiner Seite zu haben.“

Urlaub trotz Panne gerettet – 
Hilfe durch den Schutzbrief in Italien
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Die Sonne brennt auf den Asphalt, 

die Kinder schlafen auf der Rück-

bank, der Gardasee ist nur noch 

wenige Kilometer entfernt. Für 

Familie Berger aus Graz hätte es 

der perfekte Start in den Sommer-

urlaub werden sollen. Doch kurz 

hinter Verona wird aus Vorfreude 

plötzlich Unsicherheit: Warnlampen 

leuchten auf, der Motor verliert 

Leistung – dann bleibt das Auto 

mitten auf der Autobahn stehen.

dauern. „Da dachte ich ehrlich: Jetzt ist 
der Urlaub vorbei.“

Doch genau hier beginnt für Familie 
Berger die eigentliche Erfahrung mit dem 
Schutzbrief. Noch am selben Abend wird 
eine Unterkunft organisiert. Bereits am 
nächsten Morgen steht ein Mietwagen 
bereit, damit die Reise doch noch wei-
tergehen kann. „Das war der Moment, 
in dem der Stress langsam abgefallen ist“, 
sagt Berger. „Die Kinder konnten endlich 
wieder lachen und wir mussten nicht jede 
Minute überlegen, wie wir das jetzt alles 
organisieren sollen.“

Während die Familie ihren Urlaub am 
Gardasee fortsetzt, kümmert sich der 
ÖAMTC im Hintergrund um Werkstatt-
kontakte, Übersetzungen und die weite-
re Organisation. Als klar wird, dass sich 
die Reparatur vor Ort nicht lohnt, wird 
schließlich auch der Rücktransport des 
Fahrzeugs nach Österreich organisiert.
„Man merkt erst im Ernstfall, wie wertvoll 
das ist!“

Infos zur Schutzbrief-Nothilfe:
Wenn im Urlaub plötzlich alles anders 
läuft als geplant, zählt vor allem eines: 
schnelle und professionelle Hilfe. Ge-
nau dafür steht die Schutzbrief-Not-
hilfe des ÖAMTC – und hinter ihr ein 
Team, das Tag für Tag außergewöhnliche 
Einsätze koordiniert.
Ein Team, das hilft, wenn es darauf an-
kommt.

•	 In der Zentrale der Schutzbrief-
Nothilfe sind rund 50 Mitarbeiter 
rund um die Uhr telefonisch im Ein-
satz. Während der Sommerreise-
zeit wird das Team auf mehr als 70 
Fachkräfte aufgestockt. Gemeinsam 
sprechen sie über 20 Sprachen und 
unterstützen Mitglieder genau dort, 
wo Probleme auftreten – auf Auto-
bahnen, in Werkstätten, Kranken-
häusern oder Hotels quer durch 
Europa.

•	 Ob Panne, Unfall oder medizini-
scher Notfall: Die Mitarbeiter ko-
ordinieren Hilfe schnell, präzise und 
oft unter hohem Zeitdruck. Für 
viele Mitglieder ist genau diese per-

sönliche Unterstützung der entschei-
dende Unterschied im Ernstfall.

•	 Der häufigste Grund für einen Anruf 
bei der Schutzbrief-Nothilfe ist ein 
fahruntüchtiges Fahrzeug. Allein 2025 
wurden mehr als 10.700 Fahrzeuge 
von Mitgliedern zurückgeholt. Rund 
60 Prozent der Transporte erfolgten 
innerhalb Österreichs, 40 Prozent aus 
dem Ausland.

•	 Besonders häufig mussten Fahrzeu-
ge aus Deutschland, Italien, Kroatien, 
Slowenien und Frankreich organisiert 
zurückgebracht werden. Hinter jedem 
einzelnen Fall steckt dabei eine indivi-
duelle Lösung – von der Koordination 
mit Werkstätten bis hin zum Rück-
transport nach Österreich.

•	 Besonders anspruchsvoll sind medizi-
nische Notfälle im Ausland. Dafür ver-
fügt die Schutzbrief-Nothilfe über ein 
eigenes MedTeam mit rund 20 Spezia-
listen.

•	 Das Team steht in direktem Kontakt 

mit Krankenhäusern, Ärzten und 
Rettungsorganisationen in Öster-
reich und ganz Europa. Es organi-
siert medizinische Rücktransporte, 
unterstützt Angehörige und koordi-
niert die Kommunikation zwischen 
allen Beteiligten.

•	 2025 holte das MedTeam die meis-
ten Patient aus Italien, Kroatien und 
Deutschland nach Österreich zu-
rück.

•	 Was die Schutzbrief-Nothilfe be-
sonders macht, ist nicht nur die 
technische Organisation im Hin-
tergrund, sondern vor allem die 
menschliche Unterstützung in Aus-
nahmesituationen. Denn wenn Rei-
sen plötzlich anders verlaufen als 
geplant, brauchen Mitglieder oft 
mehr als nur eine Telefonnummer – 
sie brauchen jemanden, der Verant-
wortung übernimmt und Lösungen 
findet.

Für nur € 63,90 sichert der Schutzbrief 
Sie und Ihre Familie ab.
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Sicher unterwegs
mit dem ÖAMTC-Schutzbrief

Pro Jahr erbringt der ÖAMTC über 

50.000 Schutzbriefleistungen. Die 

meisten davon fallen während der 

verlängerten Wochenenden und in 

der Ferienzeit an. 

Hier sind die Menschen im In- 
und Ausland unterwegs und leider pas-
siert hier auch am meisten. Es sind nicht 
nur Fahrzeugausfälle in Österreich oder 
ganz Europa, sondern es kommt auch im 
Ausland oft zu Pannen, Unfällen mit Per-
sonenschäden oder Erkrankungen. Da 
wird es dann meist schwierig, weil man 
der Landessprache oft nicht mächtig ist 
und weil man mit der Infrastruktur des je-
weiligen Landes auch nicht so vertraut ist Fo
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–  Wo ist ein geeigneter Arzt? Wo befin-
det sich das nächste Krankenhaus?  Wie 
komme ich wieder nach Hause? Was ist 
mit meiner Familie oder den Mitreisen-
den? –  sind nur einige der Fragen, die sich 
dann plötzlich vor Ort stellen.

Der ÖAMTC-Schutzbrief ist dafür die 
verlässliche und passende Lösung. Ein 
Schutzbrief gilt für Sie persönlich, aber 
auch für Partnerin/Partner im gemeinsa-
men Haushalt bzw. die Kinder im gemein-
samen Haushalt bis 19 Jahre – auch wenn 
sie getrennt voneinander verreisen.

Der Schutzbrief hilft nicht nur, wenn Sie 
mit dem eigenen Fahrzeug unterwegs 
sind, sondern auch dann, wenn Sie mit 
Bus, Bahn, Fahrrad, Flugzeug oder Schiff 
verreisen. 

Sollten Sie noch keinen Schutz-
brief haben, laden wir Sie ein, 
Ihren ÖAMTC-Schutzbrief um nur 
63,90 Euro zu erwerben und damit 

Jeder Jugendliche von 14 Jahren 
bis zum vollendeten 19. Lebensjahr ge-
nießt beim Club kostenlosen Schutz. Ob 
eine Panne mit dem Moped oder dem 
ersten eigenen Auto:  Auf dem Weg in die 
eigene Mobilität ist der ÖAMTC ein ver-
lässlicher Begleiter. 

Alle Mitgliedschaftsleistungen – von der 
Rechtshilfe bis zur Soforthilfe in Notfällen 
– können kostenlos genutzt werden. 

Gratis-Mitgliedschaft für Kinder 
• Schutz für Kinder
Die Sicherheit der kleinsten Ver-

kehrsteilnehmer:innen ist dem 

ÖAMTC ein großes Anliegen. 

Kinder von Mitgliedern erhalten die 

Mitgliedschaft im Alter von 

0 bis 14 Jahren kostenlos. Mit 

dem Schutzbrief der Eltern sind sie 

bestens abgesichert. 

Im Rahmen der Kindermitgliedschaft ist 
zusätzlich auch eine prämienfreie Privat-
haftpflicht- und Unfallversicherung ent-
halten. Darüber hinaus genießen die jun-
gen Mitglieder viele interessante Vorteile 
bei den Partnern des Clubs, etwa Ermäßi-
gungen fürs Kino oder Rabatte im Sport-
artikelhandel. 
Jetzt kostenlose Mitgliedschaft anfordern! 
Bequem auf www.oeamtc.at oder an ei-
nem der ÖAMTC-Stützpunkte.
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für Schutz, Hilfe und Sicherheit für 
Sie und Ihre ganze Familie zu sor-
gen. Bitte speichern Sie sich auch 
die Schutzbrief-Nothilfenummer 

+43 1 25 120 00 in Ihr Mobiltele-
fon ein, damit Sie die Mitarbeiter 
der Schutzbrief-Nothilfe rund um 
die Uhr erreichen können. 
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Mit Training der Basics zu mehr 
Fahrspaß und Sicherheit

Elektro-Fahrräder boomen: 
Immer mehr Menschen – besonders auch 
in der Generation 50+ – entdecken das    
E-Bike für Alltag und Freizeit und unter-
nehmen damit längere Touren. Doch ein 
Blick in die Praxis zeigt: Radfahren verlernt 
man zwar nicht, das sichere Handling eines 
E-Bikes ist nach der Winterpause oder bei 
einem Neukauf jedoch oft gewöhnungsbe-
dürftig.

Das spiegelt sich auch in der Statistik wi-
der: Die Zahl der Unfälle mit E-Bikes steigt 
seit Jahren kontinuierlich. Ein gezieltes 
Training zu Saisonbeginn oder nach der 
Anschaffung eines neuen Rades kann hier 
entscheidend zur Sicherheit beitragen.

Verkehrsregeln auffrischen, 
Technik verstehen

In Trainings zeigt sich immer wieder, dass 
grundlegende Verkehrszeichen und -re-
geln zwar wahrgenommen werden, ihre 
Bedeutung jedoch nicht immer präsent 
ist. Dabei sind sie essenziell für ein siche-
res Miteinander im Straßenverkehr.

„E-Bikes haben den Radverkehr 
in den letzten Jahren revolutioniert. Im-
mer mehr Menschen genießen die Unter-
stützung des Motors, um längere Strecken, 
Steigungen oder den täglichen Arbeitsweg 
mühelos zu bewältigen. Doch gerade weil 
ein E-Bike mehr Leistung bietet, ist ein ge-
zieltes Training für Sicherheit und Technik 
besonders sinnvoll, denn der richtige Um-
gang mit den Strom-Fahrrädern will geübt 
sein. 
Schulungen oder gezielte Übungseinhei-
ten helfen, das Fahrverhalten in typischen 
Alltagssituationen besser einzuschätzen, 

Verkehrslandesrätin 
Mag. Dr. Claudia Holzer LL.M.

Kommentar

Auch der Umgang mit der Technik will ge-
übt sein: Richtiges Schalten – etwa recht-
zeitiges Zurückschalten vor Kreuzungen 
– erleichtert das Anfahren erheblich und 
sorgt für flüssigere, sichere Starts bei 
Grün.  Wer sein E-Bike versteht, fährt ent-
spannter und kontrollierter.

Fitness als Sicherheitsfaktor

Gerade ältere Radfahrende unterschät-
zen häufig die körperlichen Anforderun-
gen. Dabei sind koordinative Fähigkeiten 
wie Balance, Reaktionsschnelligkeit und 
Beweglichkeit Grundvoraussetzungen für 
sicheres E-Biken. Oft entscheiden Bruch-
teile von Sekunden darüber, ob ein Hin-
dernis rechtzeitig erkannt, gebremst oder 
ausgewichen werden kann. Ergänzend 
braucht es ausreichend Muskelkraft, um 
das vergleichsweise schwere E-Bike sou-
verän durch den Verkehrsalltag zu manö-
vrieren.

Viele dieser Voraussetzungen sind den 
Radfahrenden zu wenig bewusst. Die 
Komplexität des Radfahrens wird unter-
schätzt – ebenso die Vielzahl an Faktoren, 
die zusammenspielen müssen, um unfall-
frei unterwegs zu sein.

Kostenlose E-Bike-Kurse in der 
Steiermark

Um die Sicherheit zu erhöhen, bietet das 
Land Steiermark in Kooperation mit dem 
ÖAMTC Steiermark auch heuer wieder 
kostenlose (geförderte) E-Bike-Kurse an 
ausgewählten ÖAMTC-Stützpunkten an.
In den zweistündigen Trainings vermitteln 
die Sportwissenschafter Jürgen Pucher 
und Arne Öhlknecht praxisnahes Wissen 
rund ums E-Bike: von Technik und Einstel-
lungen über ein Update zu Verkehrsregeln 
und Fahrverhalten bis hin zu konkreten 
Übungen wie Kurvenfahren, sicheres An-
halten, Berganfahren und mehr.

Die Gruppengröße ist bei den steirischen 
Terminen auf maximal zehn Personen be-
grenzt. Voraussetzung für die Teilnahme 
sind ein eigenes E-Bike sowie ein Helm. 
Bei Regen finden die Veranstaltungen 
nicht statt.

Der Jahresrückblick 2025 zeigt eindrucks-
voll, wie wichtig eine starke regionale 
Pannenhilfe ist. Der ÖAMTC Steiermark 
steht seinen Mitgliedern rund um die Uhr 
zur Seite – schnell, kompetent und mit 
persönlichem Einsatz. Genau dort, wo 
Hilfe gebraucht wird.

PRO.E-BIKEPRO.E-BIKE

Sicher E-biken, entspannter radeln

sicher zu reagieren und den steigenden 
Unfallzahlen entgegenzuwirken. Und des-
halb bieten wir auch heuer wieder kos-
tenlose E-Bike-Kurse an. Das Training 
dauert zwei Stunden, im praktischen Teil 
werden unter anderem Bremstechnik, si-
cheres Wegfahren, Kurvenfahren, voraus-
schauende Blicktechnik oder stabile Spur-
haltung geübt. 

Nutzen Sie also die Gelegenheit und mel-
den Sie sich für ein kostenfreies Training 
an, damit Sie die Radsaison hoffentlich un-
fallfrei genießen können.“

Gutscheine sowie alle Details zur Aktion „Pro.E-Bike 2026“ können Sie auf www.verkehr-steiermark.at 
herunterladen oder bei jedem ÖAMTC-Steiermark-Stützpunkt erhalten.
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Beschenken Sie sich selbst mit dem 
kostenlosen Abo des Sichere-Steiermark-Magazins

Mail an sicheresteiermark@printverlag.at

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Per Post an: print-verlag, Berliner Ring 71/3/16, 8047 Graz

Ja, ich möchte das Magazin kostenlos abonnieren:

PRO.E-BIKEPRO.E-BIKE
sicher radeln – sicher radeln – 
sicher ankommensicher ankommen

Jetzt anmelden unter: 

biketraining.hervis.at oder unter Verwendung des nebenstehenden QR-Codes 

Ergänzende Infos zu den Kursen unter  Tel. 0676/88 99 22 44 oder 0664/410 65 12

TERMINE 2026TERMINE 2026
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Beim ÖAMTC profitieren Sie 
von unabhängiger und objektiver Prüfung. 
Es geht ausschließlich um Ihre Sicherheit 
– und die Ihres Fahrzeugs.

Modernste Prüftechnik und top ausge-
bildete Techniker sorgen dafür, dass Ihr 
Motorrad genau unter die Lupe genom-
men wird. Dabei werden mögliche Mängel 
frühzeitig erkannt, bevor sie zum Problem 
werden oder hohe Folgekosten verursa-
chen.

Termine sind an jeden Standort, te-
lefonisch unter 0316 / 504 oder on-
line unter www.oeamtc.at/termine 
möglich.

Terminvereinbarung für die 
§57a-Überprüfung (Pickerl) 
für Motorräder

Jetzt neu: 

Ab sofort sind Termine für §57a-Überprüfung (Pickerl) für Motorräder buchbar.
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Bei FIOR Camping machen wir 
es bewusst einfacher. Vor allem für Cam-
ping-Einsteiger. Denn wer zum ersten Mal 
unterwegs ist, möchte verreisen – und 
nicht zuerst eine Bedienungsanleitung 
fürs Campingleben studieren. Deshalb 
bekommen bei uns alle das gleiche be-
währte ALL-IN-SORGLOS-PAKET. Keine 
komplizierten Zusatzoptionen, keine ver-
steckten Kosten und kein „Das hätten Sie 
extra buchen müssen“. 

Stattdessen: volle Ausstattung für bis zu 
vier Personen, persönlich erklärt und so-
fort startklar. Einfach einsteigen, losfahren 
und den Urlaub genießen. Genau so soll 
Camping sein.

Und ja – im Sommer sind unsere Fahr-
zeuge heiß begehrt. Wer allerdings schon 
an den Spätsommer oder die entspann-
te Nachsaison denkt, sichert sich nicht 
nur mehr Auswahl, sondern oft auch die 
schönsten Campingmomente: weniger 
Trubel, angenehm warme Tage und ganz 
viel Freiheit auf vier Rädern.

Ob Wohnmobil, Wohnwagen oder sogar 
das passende Zugfahrzeug – bei FIOR 
Camping in Graz finden Sie alles für den 
unkomplizierten Einstieg ins mobile Rei-
sen. Einfach ohne Sorgen losfahren.

Mehr Infos unter:
www.fior-camping.at

mit FIOR CAMPING
So einfach kann Camping sein:

Camping klingt nach Freiheit, 

Abenteuer und Sonnenuntergang 

vor dem Wohnmobil. Klingt aber 

manchmal auch nach stundenlan-

gem Googeln: „Brauche ich jetzt 

noch Geschirr? Stromkabel? Auf-

fahrkeile? Und warum gibt’s dafür 

27 Zusatzpakete?“

Hoch über dem Vulkanfelsen
Die Riegersburg zählt zu den eindrucksvollsten Ausflugszielen der Steiermark

Majestätisch erhebt sich die Rie-
gersburg auf einem 482 Meter hohen Vul-
kanfelsen und prägt seit mehr als 850 Jah-
ren die Landschaft der Südoststeiermark. 
Die größte Burg der Steiermark gilt heu-
te als eines der beliebtesten Ausflugszie-
le des Landes und verbindet Geschichte, 
Naturerlebnis und Familienunterhaltung 
auf einzigartige Weise.
Bereits der Aufstieg zur Festungsanla-
ge ist ein Erlebnis. Besucher können die 
Burg über den historischen Fußweg, den 
Burglift oder einen der Klettersteige er-
reichen. Oben angekommen eröffnet sich 
ein beeindruckender Blick über das Ther-
men- und Vulkanland.

Die gewaltige Festungsanlage beeindruckt 
mit sieben Toren, elf Basteien, vier Kilo-
metern Wehrmauern und zwei Burggrä-
ben. In den historischen Räumen laden 
das Burgmuseum, das Waffenmuseum und 
das Hexenmuseum zu einer spannenden 
Reise durch die Geschichte ein. Familien 
schätzen besonders die Schnitzeljagd mit 

Burggespenst Rüdiger, die Geschichte auf 
spielerische Weise vermittelt.

Ein weiterer Höhepunkt ist die Greifvo-
gelwarte. Die Flugvorführungen zeigen 
Adler, Falken und andere Greifvögel in 
freiem Flug und zählen zu den beliebtes-
ten Attraktionen der Region. Wer nach 
dem Rundgang entspannen möchte, findet 
in der Burgtaverne regionale Spezialitäten 

und einen herrlichen Ausblick auf das stei-
rische Hügelland.

Die Riegersburg vereint Kultur, Natur und 
Erlebnis und eignet sich damit ideal für 
einen Tagesausflug mit der ganzen Familie. 
Sie ist ein eindrucksvolles Beispiel dafür, 
wie lebendige Geschichte und moderne 
Freizeitgestaltung erfolgreich miteinander 
verbunden werden können.Fo
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Sardinien begeistert mit einer 
faszinierenden Vielfalt aus traumhaften 
Küsten, ursprünglichen Berglandschaften 
und jahrtausendealter Kultur. Die be-
rühmte Costa Smeralda verzaubert mit 
türkisfarbenem Meer, während Städte 
wie Alghero und Cagliari mediterranes 
Flair versprühen. Im bergigen Hinterland 
der Barbagia begegnet man der authen-
tischen Seele der Insel – in traditionsrei-
chen Dörfern wie Nuoro und Orgoso-
lo, bei farbenfrohen Murales und einem 
typischen Mittagessen bei sardischen 
Hirten. Einzigartig sind auch die geheim-
nisvollen Nuraghen, steinerne Zeugen 
einer längst vergangenen Kultur. Natur-
erlebnisse wie die Neptungrotte oder 
ein Schiffsausflug zur Insel La Maddalena 
machen die Rundreise unvergesslich.

Zwei Reisen, zwei Inselwelten: 

Sardinien oder Sardinien & Korsika 
im goldenen Herbst entdecken

Wenn die Sommerhitze nach-

lässt und die großen Touristen-

ströme verschwinden, zeigen sich 

Sardinien und Korsika von ihrer 

schönsten Seite. Der Herbst ist die 

ideale Zeit, um die beiden Mittel-

meerinseln entspannt zu erkunden: 

Flüge ab Graz, angenehme Tempe-

raturen, glasklares Licht und eine 

Atmosphäre, die Raum für echte 

Entdeckungen lässt.

Wer noch mehr Mittelmeer erleben 
möchte, kombiniert Sardinien mit der 
benachbarten Insel Korsika. Dank Flug 
ab Graz nach Sardinien und Rückflug ab 
Bastia bietet GRUBER-reisen im Rah-
men einer Rundreise die seltene Gele-
genheit, zwei Inselwelten auf einer Reise 
kennenzulernen. 

Während Sardinien mit mediterraner 
Leichtigkeit begeistert, beeindruckt 
Korsika mit rauer Schönheit. Die Ge-
burtsstadt Napoleons, Ajaccio, die 
spektakulären Felslandschaften der 
UNESCO-Welterbestätte Les Calan-
ches, die Panoramastraße am Cap Cor-
se und das charmante St. Florent – oft 
als „St. Tropez Korsikas“ bezeichnet – 
sorgen für unvergessliche Eindrücke.

83 Prozent der Österreicher:innen sparen beim Sommerurlaub
Durchschnittliches Urlaubsbudget liegt bei rund 1.200 Euro – der Mobilitätsclub unterstützt mit Reise-Spartipps

Tipp #5
Klassische Kostenfallen vermeiden 
Wer unnötige Kosten vermeidet, kann das 
Urlaubsbudget deutlich schonen. So kann 
z. B. Roaming vor allem nahe Nicht-EU-
Grenzen oder auf Fähren und Kreuzfahrt-
schiffen schnell teuer werden. Wichtig ist 
zudem, Buchungsdetails genau zu prüfen, 
da Zusatzkosten wie Reinigungsgebühren, 
lokale Steuern oder Servicepauschalen 
oft erst im Kleingedruckten ersichtlich 
sind.

Mehr unter www.oeamtc.at

Tipp #1 
Tickets im Voraus online kaufen 
und Fristen für Registrierungen im 
Auge behalten
Viele Tickets für Sehenswürdigkeiten sind 
online günstiger als vor Ort. Wer Ein-
trittskarten vorab kauft, spart häufig Geld 
und Zeit, da längeres Anstellen meist ent-
fällt. 

Tipp #2 
Vorteile und Mitgliedschaften 
nutzen
Bei einem Städtetrip können sich City 
Cards rentieren. So enthält zum Beispiel 
die Berlin Welcome Card freien Ein-
tritt zu vielen Museen sowie die Nut-
zung öffentlicher Verkehrsmittel. Auch 
bestehende Mitgliedschaften, etwa bei 
ÖAMTC-Vorteilspartnern, bieten attrak-
tive Ermäßigungen. Ergänzend bietet die 
ÖAMTC-App „Meine Reise“ zahlreiche 
Services – von Länderinfos bis zur integ-
rierten Reisekassa.

Tipp #3
Routenplanung spart Sprit und Nerven
Wer mit dem Auto reist, kann durch eine 
gute Planung sparen: Der ÖAMTC-Rou-
tenplaner hilft, Spritkosten zu vergleichen 
und eine möglichst kostenschonende 
Strecke zu wählen. 

Tipp #4
Vergleichen lohnt sich
Pauschalreisen gelten heuer als beson-
ders attraktive Option. Bei individuell 
gebuchten Flügen oder Hotels lohnt sich 
ein umfassender Preisvergleich über ver-
schiedene Plattformen – und sogar über 
unterschiedliche Endgeräte, da die Ange-
bote variieren können.
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Mit den bevorstehenden baldigen 
Ferien bereiten sich viele Familien darauf 
vor, mit vollgepacktem Auto in den Urlaub 
zu fahren. Doch gerade mit kleinen Kin-
dern können lange Fahrten in der Haupt-
saison bei starkem Verkehr und Staus sehr 
stressig sein. Durch rechtzeitige Planung 
und gute Vorbereitung lassen sich aber 
viele Herausforderungen vermeiden. 

„Lange Autofahrten mit Kindern sollten 
gut vorbereitet sein. Wenn man für alle 
Eventualitäten wie Hunger und Durst, 
Langeweile, Hitze oder auch Übelkeit ge-
rüstet ist und die Strecke samt Pausen 
gut plant, werden die Stunden im Auto 
um einiges angenehmer verlaufen“, weiß 
ÖAMTC-Verkehrspsychologin Marion 
Seidenberger.

Die Expertin des Mobilitätsclubs 
gibt wertvolle Tipps, wie man die 
Reise für alle Beteiligten angenehm 
gestalten kann.

•	 Etappenziele: Bei längeren Fahrten 
empfiehlt es sich, die Strecke in sinn-
volle Etappen zu unterteilen. Pausen 
sind nicht nur für Kinder, sondern 
auch für Erwachsene notwendig. 
„Manchmal genügt ein schöner Spiel-
platz bei einer Raststation. Für länge-

re Pausen bieten Sehenswürdigkeiten 
entlang der Route, wie Burgen oder 
Klettergärten, Abwechslung und Be-
wegung in einem“, so Seidenberger.

•	 Zeitpunkt: Der Reisestart sollte, be-
sonders bei Kleinkindern, auf deren 
Biorhythmus abgestimmt werden. 
„Wenn die Kleinen schlafen, können 
größere Etappen in aller Ruhe be-
wältigt werden“, betont die ÖAMTC-
Verkehrspsychologin.

•	 Hitzeschutz: „Das Anbringen eines 
Rollos schützt die Kinder vor unan-
genehmer Hitze. Die Kleidung sollte 
hell und luftig sein“, empfiehlt die Ver-
kehrspsychologin.

•	 Unterhaltung: Im Auto sollten Ku-
scheltiere, Malsachen und Lesestoff 
griffbereit sein. Auch bei der Musik 
sollte für die Kinder etwas dabei sein 
– oder man hört sich eine nette Ge-
schichte an. 

 	 „Von Wettspielen mit zu viel ‚Kon-
kurrenzdenken‘ sollte man eher ab-
sehen, da dies schnell zu Streit führen 
kann“, gibt die Verkehrspsychologin 
zu bedenken. Wer Screens im Fahr-
zeug hat, kann auch passende Videos 
aussuchen. „Auf das Handy hinunter-
starren könnte aber problematisch 

Tipps für eine stressfreie Urlaubsfahrt auf 
Familienreisen

Zeit, 

Zuwendung und 

Zwischenstopps – 
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werden, da Kindern hier oft mit 
Übelkeit reagieren“, warnt die Exper-
tin des Mobilitätsclubs.

•	 Übelkeit: Um Übelkeit prinzipiell 
vorzubeugen, sollten Kinder wäh-
rend der Fahrt generell nicht zu lange 
nach unten schauen. „Der Blick aus 
dem Fenster kann oft helfen“, sagt die 
ÖAMTC-Expertin. Bei Bedarf gibt es 
pflanzliche Mittel aus der Apotheke.

 
•	 Sicherheit: „Jedes Kind braucht 

einen individuell geeigneten Sitz und 
muss während der Fahrt ordnungs-
gemäß gesichert sein. Herumtur-
nen im Auto geht gar nicht“, betont 

 	 Seidenberger. „Eltern kommt dabei 
eine wichtige Vorbildfunktion zu.“

•	 Verpflegung: „Ausreichend Geträn-
ke und gesunde Snacks einpacken“, rät 
die Expertin. Obst und gelegentliche 
Süßigkeiten können die Laune heben.

Abschließend rät die ÖAMTC-Verkehrs-
psychologin: „Eltern sollten auf gute 
Stimmung achten. Streitgespräche oder 
Diskussionen benötigen eine andere Um-
gebung – die Enge im Auto ist dafür nicht 
geeignet.“
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